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Wilsons mexikanische IoM.
(Bon unserem Neuyorker Korrespondenten .)

v .- l . Nenyork , IS . Dezember .
Man gibt sich in Washington die allergrößte

Mühe , den Eindruck zu erwecken , daß die mexi -
konische Situation sich bedeutend gebessert hat ,und dem unglücklichen Volke in kurzer Zeit der
Friede geschenkt werden wird . Präsident Wil -
son hat auch in seiner Botschaft an den Kongreß
diesen Gedanken zum Ausdruck gebracht und be-
hauptet , daß schon jetzt die Zustände sich gebessert
hätten , und in dem größten Teile des Landes
die Menschen wieder ihren friedlichen Beschäfti¬
gungen nachgehen könnten und gegen Willkür ,
Plünderung und Zerstörung ihres Eigentums
geschützt wären .

Nun gibt es aber sehr viele Leute , die die
Zustände dort nicht für so rosig halten . Die Be -
hauptungen des Präsidenten werden im Gegen -
teil sehr nachdrücklich in Abrede gestellt . So viel
kann man nur erfahren , daß >Carranza , der auf
einmal der Günstling des Präsidenten geworden
ist , einige militärische Vorteile über Villa und
die anderen Führer errungen hat . Was diese zu
bedeuten haben , ist schwer zu sagen , und sicher-
lich ist noch kein Anzeichen dafür vorhanden , daß
Carranza Herr über das Land ist, den Unruhen
ein vollständiges Ende machen und dem Lande
eine gute und starke Regierung geben kann .
Nur nebenbei sei bemerkt , daß die plötzliche Par -
teinahme für Carranza etwas überraschend kam ,
nachdem der Präsident schon vor Jahresfrist das -
selbe hätte tun können , es aber damals unter -
lassen hat und vielmehr seine Gunst Villa zu -
zuwenden schien . Jetzt wird uns Carranza auf
einmal als eiu Ausbund von Edelsinn gefchil -
dert , aber das wird auch nicht von allen Seiten
vhne Zweifel hingenommen .

Namentlich die Katholiken im Lande find sehr
aufgebracht über die Anerkennung Carranzas, '
sie behaupten , daß dieser nicht allein mit großer
Schärfe gegen die katholische Geistlichkeit vor -
acgöTtßett ist und Klöster und Gemeinden ihres? ige»im, ! 'to beraubt hat , fondern daß er auch sei-te » Soldaten gestattete , allerlei Gewalttaten
Hegen Klosterinsafsen zu verüben , und trotz aller
Forderungen und Beweise , die ihm unterbreitet
wurden , die Räuber unbestraft gelassen hätte .Es niacht wirklich den Eindruck , als ob Carranza

entschiedener Gegner der katholischen Kirchewäre , und Glaubensfreiheit , die er versprochenhat , dahin aufsaßt , daß er verpflichtet ist, die
katholischen Kirchen im Lande zu schädigen , wo
Uch die Gelegenheit bietet .

Die heftigen Angriffe gegen dieses Verhalten
ueranlaßten den Präsidenten , seinen Privat -
lekretär , der übrigens auch ein Katholik ist, zu
beauftragen , eine Widerlegung zu veröffentlichen ,
^ er Sekretär tat dies und konstatierte , daß allevre Scheußlichkeiten , die den Earranzisten zu -
»eschrieben wurden , auf sehr schwachen Beweisen
beruhten . Tatsächlich sei die Annahme berechtigt ,oaß sie sämtlich erfunden wären . Um diese Be -
hauptung zu bekräftigen , fügte er ein Schreibenoes Generalvikars in Mexiko bei , der bescheinigte ,°aß im Gegenteil Carranza und seine Anhängerocu katholischen Geistlichen und Gemeinden
außerordentlich wohlwollend und rücksichtsvoll
kegenübergetreten wären . Dieser Schritt hattenun keineswegs den gewünschten Erfolg , im
Gegenteil brach ein förmlicher Sturm los , unduon allen Seiten gelangten Briefe in das Weiße-?aus und an die Zeitungen , in denen nachgewie -en wurde , daß vollgültige und stichhaltige Be -
weise für die Grausamkeiten vorhanden und dem
Präsidenten bereits unterbreitet worden wären ,aber leider keine Notiz davon nehmen wolle .
Außerdem wurde darauf aufmerksam gemacht ,
^aß der Generalvikar , der Carranza Absolutionerteilte , von diesem ernannt worden war , und->war gegen den Willen des Erzbifchofs , der nichtswit ihm zu tun haben wolle nnd ihn nicht an -
Erkenne , sich aber gegen ihn nicht auflehnen' vnne , weil er sonst dem Zorn Carranzas an -

nnfalle . Es wurde ferner gezeigt , daß dieser
Ehrenmann eine sehr dunkle Vergangenheit hat ,
!, nur die Geschäfte seines neuen Amtes nndum die Wohlfahrt der Gemeinde überhaupt nicht«wittert , sondern ein lustiges Leben führt und^ "arauf beschränkt , immer wieder das zu tun ,os ihm Carranza gerade befiehlt . Einige katho -

Kyen Würdenträger haben sich iu außerordent -
Abfälliger Weife über die Handlungsweise

0 f Präsidenten und seines Privatsekretärs ans -' pr °chen und Herrn Wilson offen mitteilen
ihv ' daß er weder ihre Unterstützung noch die
Ociw ^ weinden erhalten könne , ivenn er daraufliehe , Carranza anzuerkennen , ohne ihn zu
^ , ngen , seine Verfolgung der Katholiken in- Mexiko einzustellen .

l0 [
? ° fii ' ö auch hier dem Präsidenten neue Wider -

fojtii
1

! erwachsen , wie ja überhaupt seine mexi -
Uim m keineswegs dazu beigetragen hat ,
Er r, Popularität oder Anhänger zu verschaffen .
ble, „ ? nun bald drei Jahre mit diesem Pro -
De ? ^

' Ichäftigt und gar nichts zustande gebracht ,
»m '3 linrf) Cruz wurde unternommen ,
sche „ ^ rta zu zwingen , für die der amerikani -
dii>» ,,

'." Ogge zugefügte Beleidigung um Entschul -
Pen > - bitten, ' das ist nicht geschehen , die Trnp -
und > Monate lang in Vera Cruz geblieben
Tai -, unverrichteter Dinge zurückgekehrt ,
vm — ' eben und Eigentum der Amerikaner in

ist in den drei Jahren ohne jeden Schutz

und buchstäblich vqgelsrei gewesen . Der Präsi -
dent hat bald diesen , bald jenen der Rebellen -
führer begünstigt , nur mit Huerta wollte er ab -
folut nichts zu tun haben uud hat sich auch in
feiner Politik von seinem Hasse gegen den Mann
leiten lassen . Das Bewachen und Abwarten hat
nun nachgerade lange genug gedauert ? wir sind
heute der Intervention so nahe wie je , denn

mexikanische Banden brechen fortwährend in
amerikanisches Gebiet ein , mordeil und brennen
und plündern , nnd die Grenze muß von starken
Truppenmassen bewacht werden , ohne daß volle
Sicherheit vorhanden wäre . Die mexikanische
Politik des Präsidenten Wilson ist vollständig
zusammengebrochen , und es gibt keine einzige
Zeitung im Lande mehr , die sie zu verteidigen

sucht. Die ausgesprochenen Wilfon -Blätter fchwei-
gen sich darüber aus , haben aber auch kein gutesWort für ihn . Er beginnt das letzte Jahr seiner
Administration unter den trübsten Aussichten ,und es macht den Eindruck , als ob alles , was er
zustande gebracht hat , bald vergessen werden
würde , wie er selbst , wenn er im März 1917 von
der Schaubühne abtritt .

Am Uotulirai) im fcuitiiii !) Irr k«Mki
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Nach englischen Blättermeldungen soll die

Asquithsche Wehrpflichtvorlage schon diesen Mick-
woch im Parlament eingebracht werden . Ueber die
Kämpfe , die sie im Unterhaus entfesseln wird ,
gehen die Meinungen und Voraussetzungen aus-
einander, ebenso über die Einzelheiten von Um-
fang und Ausnahmen des Gesetzentwurfes. An
seiner schließlichen Annahme dürfen wir wohl
nicht zweifeln. Aber auch das dürfen wir ohne
trügerische Voreingenommenheit wohl glauben ,
daß eine solche unter dem Drucke der Kriegsnot -
wendigkeit erfolgende Annahme von schwersten
Verstimmungen , Sorgen und Aengsten des weit-
überwiegenden Teiles des englischen Volkes be-
gleitet ist . Man braucht das nicht einmal nur
der Logik der Verhältnisse und Tatsachen zu ent-
nehmen, auch die Lektüre der eifrigsten Verfechter
des Wehrpslichtgedankens in der großen englischen
Presse läßt die tiefe Depression und die Besürch-
tung des Publikums erkennen . So kämpft die
„Times" in der letzten hier eingetroffenen Num-
mer heftig und spitzfindig gegen die „verbreitetsten"
Trugschlüsse in bezug auf die Wehrpflicht. Die
Geschäftswelt brauche keineswegs wegen Mangel
der Arbeitskräfte besorgt sein : es gäbe eine gan '

.e
Menge älterer Männer, junger Burschen und
Frauen . Auch die Finanzen würden durch die
Wehrpflicht nicht stärker belastet, als durch das
teuere Werbesystem , zumal wenn gleichzeitig sonst
überall die richtige Sparsamkeit geübt werde . Nun,
man weiß ja , daß viele Sachverständige und Ver -
treter der englischen Industrie und des Handels
ebenso anderer Ansicht gerade in jenen beiden
Punkten sind wie der größte Teil der gelernten
Arbeiterschaft. Sie nehmen die Tatsachen nicht
so leicht wie die advokatorische Kriegshetzetin, die
„Times"

. Englands Weltstellung und Zukunft
beruht eben in erster Linie auf seiner Exportindu-
strie, auf seinem intensiven Ein- und Ausfuhr-
Handel und auf seinem unbehinderten großzügigen ,
gerade auch deni Luxus in jeder Form dienenden
Geldumlauf . Was können England die durch
seine Flottenübermacht neugesicherten Märkte
nützen, wenn Englands Industrie nicht mehr
Waren in der erforderlichen Quantität und Quali-
tät zu liefern vermag? Dies ist aber unmöglich,
wenn ein ganz großer Teil der eingearbeiteten
Kräfte ausfällt, ein anderer Teil durch unaus-
gebildete Arbeiter oder minderwertige Knaben
und Mädchen ersetzt wird . Man muß eben doch
bedenken, daß England weit mehr als jedes andere
Land eine einzige gewaltige Fabrik für den Welt-
bedarf bildet. Aber auch vor den disponierenden
und beaufsichtigenden Kräften und Angestellten
wird die Wehrpflicht nicht Halt machen können.
Wie soll denn da eine Konkurrenz gegen die
argusäugigen amerikanischen Freunde auf die
Dauer möglich sein? Daß vollends allgemeine
Sparsamkeit für ein Land wie England keine reine
Tugend , sondern eine Quelle ernster Störungen
und Schwächungen bildet, ist ebenfalls einleuch-
tend genug .

*
Ueber die Stimmungen in Londoner Citykreisen

berichtet der Rotterdamer Vertreter des Berliner
„Tag "

, er habe von einem aus London eingetros -
fenen holländischen Bankvertreter folgende Mit -
teilnngen erhalten :

Seit Kriegsausbruch sah ich in den Börsen nnd
in den Klubs nicht so viele besorgte und unruhige
Leute , wie in den letzten Dezembertagen . Eine
tiefgehende Bangigkeit hat die Londoner Handels -
weit ergriffen . Als ich 4m 30 . Dezember geschäft¬
lich in einer mir bekannten Bank in London zu
tun hatte , sagte mir ein leitender Beamter : „Wir
beneiden euch Holländer . Dieser unglückliche
Krieg brachte uns eine wahnwitzige Regierung ein .
Nun müssen wir mit , ob wir wollen oder nicht ,
denn verlieren , das wäre Englands Ende . An
uns ist es jetzt , gut zu machen , ivaS wir im August
des Jahres 1914 ungeschehen ließen . Aber war -
tcn Sie noch ein paar Monate , dann ist der Krieg
zu Ende nnd wir gedenken mit den Herren oben
gründlich abzurechnen .

" Ich entnahm allen
Aeutzernngen finanzkundiger Männer die Tor -
gen nm den Niedergang des englischen Putzen -
Handels nnd die Erschütterung der englischen Geld -
kraft .

„Wer garantiert uns dafür , daß der Dienst -
zwang , der so verhängnisvoll für unseren Handel
werden kann , auch den siegreichen Kriegsabschluß
beschleunigt , daß er ihn überhaupt verbürgt ?
Warum gibt uns Rußland nicht 000 000 bis 800 000
Mann Soldaten . Es hat Ueberfchnß an Atenschen .
Wir würden die Armee ausrüsten .

" Viel erörtert
wird der Gedanke , daß die große Entscheidungs -
schlecht in Frankreich und nicht in Rußland geschla-
gen werden soll . Kitchencr hätte schon früher ein -
mal den Gedanken geäußert , russische Truppen
nach Flandern zu schaffen . „Aber , was wollen
Sie von einem Asgnith , Grcy , Lloyd George , die
sich von französischem Wortgeklingel überzeugen
lassen ? Mit den Franzosen ist es nicht weit her ,
sonst stünden wir vor einem anderen Anleihe -
ergebnis . Spätestens Ende März steht Frankreich
vor einer neuen Anleihe . Wer beschafft die neuen
Kapitalien ? England ! Wer liefert das Gelb ?
Amerika ! Die Dienstpflicht legt uns einen Strick
um den Hals , aber erwürgen lassen wir nns nicht .
Wenn Industrie und Arbeiterschaft einem solchen
Druck zustimmen sollten , dann verlangen wir als
Rückversicherung , daß die erste günstige Friedens -
Möglichkeit von England nnd seinen Verbünde -
ten ausgenützt werden m u ß . Die Dienstpflicht
muß die letzte und kürzeste Stufe zum Kriegs -
ende sein und nicht , wie es sich die Franzosen vor -
stellen , das Erwachen englischer Eroberungssucht
in Europa , wo wir nichts gewinnen können .

"
D ? r in dieser Weife sprach , ist ein mit Mc .

Ken na befreunoeter Banlmann .
Lord Derbys Werdefeldzug.

(Eigener Drahtbericht .)
London , 4 . Jan . Reuter meldet : Heute tritt das

Parlament wieder zusammen . Der Bericht Lord
Derbys über die Ergebnisse seiner Kampagne
wird heute veröffentlicht werden , also gerade ge¬
legen für die morgige Erklärung Asqniths ,
worin dieser die Pläne der Regierung ausein -
andersetzen wird . Wahrscheinlich werden die Ver -
Handlungen über das D i e n stpfli ch tg e fe tz
eine Woche dauern . Man erwartet allgemein , daß
man A bänderungsanträge anneh in e n
wird , die , soweit möglich , den Wünschen aller Frak -
tionen entgegenkommen werden . Es ist so gnt wie
sicher, daß die beschränkte Dienstpflicht ,
wenn nicht einstimmig , so doch mtt Überwältigen -
der Mehrheit angenommen iverden wird . Ebenso
ist fast sicher, daß Irland nicht unter d n s
nene Gesetz komme n ivird . In der A r b c i -
terkonferenz am Donnerstag wird dann
über Asquiths Erklärung beraten werden . Es
iverden daran die Vertreter aller Arbeiterorganisa -
tionen des Landes teilnehmen . Die Haltung der
Arbeiter wird von dem Beschlüsse dieser Verfamm -
lnng abhängen . Man glaubt aber , daß die Gemüßig -
ten , die für eine beschränkte Dienstpflicht für die
Dauer des 5? r i e g e s sind , die Oberhand über
die Dienstpflichtgegner haben werden , die befürch -
ten , daß ein provisorisches Dienstpflichtgesetz spä¬
ter in ein dauerndes nmgeivandctt werden
könnte . H a r c o u r t und Samuel nMrden als
Nachfolger Sir John Simons genannt .

London , 4 . Jan . Aus den Berichten über das Er -
gebnis des W e r b e f e l d z u g e s Lord Derbys
geht hervor , daß sich von den unverheirateten
Männern , die sich hätten anwerben lassen sollen ,651160 nicht gemeldet haben . iW .B . Züchtamtlich .)

Amsterdam , 4 . Jan . Der „Nienwe Rotterdam -
jche Courant " meldet aus London : In liberalen
Kreisen ist man der Auffassung , daß eine Krifis
schwere und unangenehme Folgen haben könne .
Heute wird wieder mehr über die Möglichkeit all -
gemeiner Wahlen gesprochen als vor einigen
Tagen .

Der neueste Völlerrechlsbruch .
Wie England die Tatsachen verdreht .

lEigener Drahtbencht .)'
. Berlin , 4 . Dez . England erklärt immer von

neuem , es habe ein Recht a n f d i e B e s c tz n u g
Stlonikis , weil Griechenland mit Ser¬
bien ein Schutz - und Trutzbündnis abgeschlossen
hatte . Aus diesem Grunde müsse Griechenland
der Entente freie Hand lassen , weil diese ja die nr -
fpringlich von Griechenland übernommene Ber -
pslthtung , Serbien zu Hilfe zu kommen , zur Aus -
führung bringe . An dieser lügenhaften Ver -
dre '

zung der Tatsachen hält England anch in die -
fem Augenblicke fest, wo es die Reste des serbi -
schci Heeres nach Aegypten zur VerteidigungdeK Snczkanals transportiert . England ge-
steh damit vor aller Welt zu , daß es die serbischeSache verloren gibt , aber von Griechenland ver -

Sie heutige Rummer uuseres Blattes umjaht 12 Seilen.

langt es trotzdem weiter die Duldung der Ueber -
griffe der Ententetruppcn unter der Etikette , daß
das alles zur Rettung Serbiens notwendig fei .

Ein neuer Protest der griechischen Regierung .
Athen , 4 . Jan . ( Reuter .) Au die Mächte des

Vierverbandes wurde ein neuer Protest ge-
richtet . Wie die Blätter melden , protestierte die
griechische Regierung auch gegen die V e r h a f -
tung griechischer Untertanen durch die
Mächte des BierverbandS auf den Verdacht von
Spionage . ( W .B . Nichtamtlich .)

Wien , 4 . Jan . ( Eig . Drahtbericht .) In der Note
der griechischen Regierung an die Vertreter Eng -
lands und Frankreichs wegen der Verhaftung der
Konsuln in Saloniki heißt eö nach der „Reuen
Freien Presse " noch : Die Königliche Regierung ,
gestützt ans ihre Souveränität , ist berechtigt , trotz
der stärkeren Macht , der sie gegenübersteht , zu
verlangen , daß sofort die nötigen Befehle erteilt
werden auf Vorsorge für die Sicherheit der er -
wähnten Personen bis zu deren Uebergabe an die
königlich griechischen Behörden . Außerdem ist
die Königliche Regierung berechtigt , zu ver -
langen , daß Befehle erteilt werden , daß die von
den Alliierten festgenommenen Personen an die
griechischen Behörden ausgeliefert werden , welch
letztere sie in Obhut und Schutz nehmen werde ,
ferner zu verlangen , daß Vorsorge getroffen wird ,daß die Konsul, '. tswappen geachtet werden . (W .B .
Nichtamtlich .)

Sofia , 4 . Jan . (Eig . Drahtbericht .) Der g r i e -
chifchc Gesandte in Sosia legte dein Minister -
Präsidenten RadoSlawoff den Text der Noic
vor , in der die griechische Regierung auf das euer -
gisch ste gegen die Verhaftung der Konsuln in
Saloniki protestiert . Der Gesandte erklärte , die
griechische Regierung trachte mit allen Mitteln da¬
nach. der Note Geltung zn verschaffen , die griechische
Regierung sei von dem aufrichtigen Wunsche durch -
drungen , jedem Mißverständnis mit den Mittel
mächten unbedingt auszuweichen und die guten Be
Ziehungen dauernd aufrecht zn erhalten . Diese offein
Erklärung des Gesandten hat in RegiernngSkreifer
Sofias den besten Eindruck gemacht . ( W .B . Nicht-
amtlich .)

Weitere Verhaftungen .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Athen , 4 . Jan . Tic Franzosen fahren mit dei
Verhaftung der Untertanen der Zentralmächte fort
Gestern wurden viele Haussnchungen abgehalterund wieder über .10 0 Personen verhaftetDie Landung zweier indischer Regimenter in Sir
loitiii ist beendet . Die öffentliche Meinunx
ist über das ganze Verhalten der Engländer uni
Franzosen äußerst aufgebracht . Tie Zei
tungeu berichten , General Sarrail hätte ge
äußert : ,$ rfi versuche mit allen Kräften eine Lag ,
zu schaffen, die Griechenland mit nns in den Krie <
zwingt , auch wenn es gegen uns geht".

Amsterdam , 4 . Jan . Ein hiesiges Blatt melde
aus London : Wie die „Times " auS Salo
niki erfahren , wurden zahlreiche der Spio
nage verdächtige Deutsche verhafte !
Unter den Verhafteten befindet sich anch de
Vizedirektor nnd Prokurist der Bank von Salo
niki . Verschiedene griechische nnd bnlga
r i s ch e N o t a b e l n und mehrere F r a n e i
wurden ebenfalls verhaftet . Die Gefan
genen wurden sofort an Bord eines Kriegs
fchiffeS gebracht . Weitere Verhaftungen stehei
bevor . ( W .B . Nichtamtlich .)

Ein neutrales Urteil .
( Eigener Drahtbericht .)

Bern , 4 . Jan . Das „Berner Tagblatt " schreib
zu dem Vorgehen in Saloniki n . a . : Griechen ! « »
ist durch die ueue , aber keineswegs überraschend
Wendung der Dinge in eine sehr unangenehm
Lage geraten . Die Verhaftung der dein neutrale !
Griechenland befreundeten Konsuln auf griechi
schein Boden ist ein so schwerer Eingriff in di
griechischen Hoheitsrechte , daß man annehme !
sollte , nuu könne nur uoch das Schwer
Sühne heischen , wenn Griechenland nicht sü
alle Zeiten beschimpft aus dem Handel hervor
gehen wolle . Freilich müsse man ans dem Balkai
immer auf Ueberrafchuugen gefaßt sein .

Verbringung der Verhafteten an die schweizerisch
Grenze .

( Eigener Drahtbericht .)
Paris , 4 . Jan ^ Die „Agenee Havas " melde

amtlich : Die in Saloniki verhafteten feindliche !
Konsuln , die nach Marfcitlc gebracht werder
werden gleich nach ihrer Ankunft in diesem Ha
fen nach der schweizerischen Grenze ge
bracht werden . ( W .B . Nichtamtlich .)
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Deutsches « eich.
Aus dem Reichstage.

Im Jahre 1916 werden von den Mitgliedern
des Reichstages drei das 70. Lebensjahr voll-
enden und zwar der Führer der Zentrumspartei ,
Oberlandesgerichtspräsident Dr . Peter Spahn ,
Vertreter sür Bonn -Meinbach . am 22. Mai und
die sozialdemokratischen Abgeordneten Kühn ,
Vertreter für Rcichenbach-Nenrode , am 25. Ok-
tober und Bock , Vertreter sür Gotha , am 28.
April . Ferner wird noch ein in den weitesten
Kreisen bekanntes früheres Mitglied des Reichs-
tages , der jetzige Landtagsabgeordnete und ehe-
malige Präsident des preußischen Abgeordneten -
Hauses, Jordan v . Kröcher , am 23. Mai das
70. Lebensjahr vollenden .

Ihren 60. Geburtstag werden zwei Parlamen -
tarier begehen können , und zwar der konservative
Abgeordnete Dr . Oertel , Vertreter für Vrieg -
Namslan , am 27. März und das Zentrumsmit -
glied Dr . Faßbender , Vertreter sür Verg -
Heim -Euskirchen , am 24. März . Außerdem wer -
den 60 Jahre die elsaß - lothringischen Abgeord -
neten Dr . Leveque ( 1 . Dezember ) und Thu -
mann (31 . Juli ) . In die Reihe der Fünfzig -
jährigen werden eintreten die Abgg. Dr . Ablaß
( Fortschr . Volksp . ) , Alpers (Hannov .) , Dr .
Pieper (Zentrum ) , Herzog (Wirtfch . Ver -
einig . ) , Silberschmidt , Brandes , Bin -
der , Gradnauer und Fischer (Soz . ) . Auch
ein früheres bekanntes Mitglied des Reichs-
tages , der Landtagsabgeordnete Dr . H o e f ch
( kons.) , wird am 24. August das 60. Lebensjahr
vollenden .

Zugeordnete Prinz zu Schönaich - Caro -
lath (Nationallib .) gehört in diesem Jahre un -
unterbrochen 33 Jahre dem Reichstage an als
Vertreter des Wahlkreises Guben -Lübben .

Die Mehrheit sozialdemokratischer Reichstags -
Wähler biuter der Fraktion -«,ninderlieit ? Der
„Vorwärts " hat herausgerechnet , daß die 66 Ab -
geordneten,dieinnerhalb der sozialdemokrati¬
schen Fraktion für die Kriegskredite waren ,
365176 Parteimitglieder und 1372058 sozial¬
demokratische Reichstagswühler und die 44 Abge-
ordneten , die in der Fraktion gegen die Kredit -
Bewilligung stimmten , 361014 Parteimitglieder und
1380509 sozialdemokratische Reichstagswähler ver -
treten . — Der „ Vorwärts " selber hegt Zweifel an
der Richtigkeit seiner Berechnung .

Aus Oldenburg . Der Großherzog hat das Ab -
schiedsgesuch des Finanzministers Rnhftrat I be -
ftätigt und ihm den Titel „Staatsminisler " verliehen .
Sein Nachfolger als Finanz - und Eisenbahnminister
wird der bisherige Eisenbahndirektionspräsident
Graevel . Vorsitzender des Ministeriums ist jetzt
Minister Ruhstrat II , der Minister für Justiz ,
Kirchen und Schulen .

Mischer Canöfag .
Die Erste Kammer

hält ihre 3 . öffentliche Sitzung am 13 . Januar ,
nachmittags 4 Uhr beginnend , ab und zwar soll
dabei in erster Linie ver in der letzten Sitzung
zurückgestellte Gesetzentwurf über die Niederschla-
gung von Strafverfahren gegen Kriegsteilnehmer
beraten werden ? namens des Ausschusses für Justiz
und Verwaltung wird darüber Geheimer Rat
Dr . Glöckner berichten. Sodann werden die von
der Zweiten Kammer bereits angenommenen Ge-
setzentwürse üher die Abänderung des § 151 des
{indischen Kostengesetzes vom 24 . September 1908
und über die Wahl der Landtagsabgeordneten in
den fünf größten Städten erledigt ? Berichterstatter
über den ersterenGesetzentwurf istOberlandesgerichts -
Präsident Or .Düringerund über denletzterenBürger -
meister Or . Weiß . Im Namen der Petitions -
kommission wird Or . Freiherr von La Roche-
Starken fels über die Erledigung der der Regierung
während des Landtags 1913/14 von der Ersten
Kammer überwiesenen Petitionen berichten, worauf
das Haus noch über folgende Petitionen sich ent -
scheiden wird : Des H . Ganter in Neustadt um
Rechtsschutz ( Berichterstatter Altbürgermeister Geld-
reich ) , des Ingenieurs und Schriftstellers H . Wehner
in Frankfurt a . M . über die gesetzliche Regelung
des Auskunfteiwesens ( Freiherr von Göler ) und
des Vereins Frauenwohl Groß -Berlin wegen Auf -
Hebung der Zölibatsbestimmungen der Lehrerinnen
( Prälat D. Schmitthenner >.

Bame MM .
Aus der Presse.

Der Hauptschriftleiter des „Marncheimer Tage¬
blatt "

, Fritz Kunert in Mannheim , ist am
1 . Januar 1916 nach 29jähriger Tätigkeit aus der
Redaktion des Blattes ausgeschieden . Er wird
in Mannheim ein Nachrichtenbüro (Mannheimer
Nachrichtenbüro ) errichten und sich als freier
Journalist betätigen .

Ms Zaden.
Hofbericht.

Karlsuche , 4 . Jan . S . K . H. der Großher -
o g empfing heute vormittag den Minister Dr .
ü b s ch zur Vortragserstattung .
Gegen Mittag erhielten die Großherzog -

l i ch e n Herrschaften den Besuch Seiner König-
lichen Hoheit des Groß Herzogs von Meck -
lenburg - Schwerin . Der hohe Gast, der Sich
auf der Durchreise befindet, nahm an der Familien -
tafel im Großh . Palais teil.

Nachmittags hörte S . K . H . der Großherzog die
Vorträge des Präsidenten Dr . v . Engelberg
und des Gcheimen Legationsrats Dr . Seyb .

Unsere Helden.
Den Tod fürs Vaterland starben : Kriegsfr .

Seminarist Fritz -»-Spiegel von Bruchsal , Mnsk .
Vitus -»- Krämer von Hambrücken bei Bruchsal ,
Landwehrmann Alois -»-Lang von Oberweier ,
Johann -»-End aus Rammersweier , Uoff. d. L.
Wilhelm 4-Lupfer von Waldkirch, Gefr . d. L.
Wilhelm H- Wirth , Postschaffner in Dinglingen ,
Ritter des Eisernen Kreuzes , Kan . Oskar -»- Zink
und Landsturmmann Landwirt Engelbert -»-Häm -
merle von Villingen , Fridolin -»-Bär von Rot -
gingen , Landsturmmann Johann Friedrich -»- Oß -
ivald von Sallneck , Landsturmmann Albert
-»-Pfunder von Tumringen , Musk . Fritz -»-Jakobi
vou Wollbach.

Daö Eiserne Kreuz erhielten : 1 . Klasse : Lt.
Willi -»-Braun , kommandiert zum Res .-Jnf .-Regt .
Nr . 249 . — 2. Klasse : Lehrer Otto * Echle von
Durlach , Kriegssreiw . Pion . Joseph -»-Tröndle ,
Gefr . Wilh . -»- Schwäble und Kriegsfreiiv . Mecha-
nikerlehrling Aug . -»-Burkhardt von Pforzheim ,
Pion . Heinrich -»- Bransch nnd Gefr . -»-Defchner
von Eberbach , Uoff. August -»-Berger von Bühl ,
Uoss. Karl -»-Schlenz von Willstett , Kriegssreiw .
Uoff . Andr . -»-Mayer von Baden -Baden , Uoff.
Emil -»-Klein von Offenburg , Kriegssreiw . Alb .
-»-Haag von Kork bei Kehl , Gefr . Karl -»-Müller -
leile von Lahr , Uoff . d . R . -»-Bippes , Wallmeister
Joseph -»-Jäger , Lt . d . R . Alfred -»-Kahn , Ref.
Wilh . -»- Klauser , Gefr . -»-Urban , sämtliche von
Freiburg .

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14 . Armeekorps .

Ernennungen , Beförderungen und Versetzungen.
Zum Leutnant der Reserve befördert : H ü g l e

(Karlsruhe ) , Bizewachtm ., d . Drag .-Regts . Nr . 2v.
Ernannt : den Feldwebelleutnant Sohlender

(Heidelberg ) im 4. Landft .-Jnf .-Ers .-B . Heidelberg
(XIV. 27.), zum Lt. d . Landw .-Juf . 1. Aufgeb.

Zum Leutnant der Reserve befördert : den Vize-
feldwebel : Haueisen (Offenburg ) im Brig .-Ers .-
B . 84 .

Befördert : Springer , Unteroff . im Fußart .-
R . Nr . 14 , zum Fähnr . und gleichzeitig zum Lt.,
vorläufig ohne Patent ? zum Leutnant der Reserve :
den Vizefeldwebel : Kohler (Straßburg ) , jetzt im
Res.-Fußart . -R . Nr . 14 ; zum Leutnant d . Landw .-
Feldart . 2. Aufgeb. : den Vizewachtmeister : R om -
bach (Karlsruhe ) in d . Fnßart .-Vattr . 339.

Personalnachrichlen aus dem Ober-

Postdirektionsbezir ? Karlsruhe .
Verliehen : der Charakter als Geheimer Post -

rat dem Postrat Hermann Bundschuh in
Karlsruhe, ' der Rang der Räte 4. Klasse dem
Telegraphendirektor Wilhelm Leser in Psorz -
heim.

Ernannt : zu Ober -Postassisteuten : die Postas -
sistenten Wendelin Blaß in Bretten , Heinrich

Halter , Adam Sponagel in Karlsruhe ,
Adolf Seebacher in Achern,' zum Ober -Tele -
graphenasfistenten : der Telegraphenassistent Ste -
phan Keller in Mannheim .

Etatmäßig angestellt : der charakterisierte Post -
fekretär Joseph G ö d t l e r aus Appenweier in
einer etatmäßigen Assistentenstelle beim Postamt
in Pforzheim : die Postassistenten : Phil . Hügel
ans Karlsruhe in Tauberbischofsheim , Joseph
R o o s in Mannheim , Georg Seibel aus Dur -
lach in Karlsruhe, ' der Telegraphenassistent : Lud-
wig Pfisterer in Heidelberg .

Freiwillig ausgeschieden : die Postgehilsin :
Maria Keßler in Karlsruhe .

Gestorben : der Postgehilfe : August Uebel -
h ö r in Mannheim .

== Ettlingen, 4 . Jan . Prinz Max stattete dem
hiesigen Reservelazarett einen Besuch ab.

: : Weinheim, 4 . Jan . In einigen bevorzugt
gelegenen hiesigen Höhenlagen haben infolge der
ungewöhnlich milden Witterung der letzten Zeit
die M a n d e l b ä u m e teilweise schon ihr volles
weißes Blütenkleid angelegt , eine für
Januar äußerst seltene Erscheinung . Da der
Boden durchwärmt ist , so ist anzunehmen , daß
die Frühblüher ihre Frucht ansetzen, falls nicht
noch gar zu strenger Frost kommt. In früheren
Jahren hat man im Februar blühende Mandel -
bäume beobachtet, die der rauhen Witterung gut
widerstanden haben .

H. Baden -Baden, 4 . Jan . Außerordentlich gün¬
stig gestaltete sich der Verkehr be ! der hiesigen
städtischen Sparkasse im Monat Dezember
des abgelaufenen Jahres . Die Einlagen betrugen
332 700 M, während sie im gleichen Monat des
Vorjahres nur 163 800 M betrugen . Rückzahlungen
wurden im Berichtsmonat 180000 ^ vorgenommen
( 181 000 J () . Für das Gesamtjahr 1915 wurden
25 000 Ji Zinsen an die Einleger ausbezahlt.

Freiburg , 4 . Jan . Im Dreisamtal , in der Kaiser-
stuhlgegend wie auch im Wiesental wurden am
Silvesterabend zwischen 7 und halb 8 Uhr zwei
starke Erderschütterungen wahrgenommen .
Man bemerkte im Westen ein starkes Aufleuchten ,
dem kurz darauf ein derartig heftiger Knall folgte,
daß die Häuser erzitterten und die Fenster klirrten .
Auch in Säckingen wurde die Erschütterung ver -
svürt . Vielfach lag die Ansicht vor , es dürfte sich um
ein Erdbeben bandeln , wahrscheinlicher ist jedoch ,
daß im oberelsässischen Kriegsgebiet zwei rasch
aufeinander folgende Explosionen stattgesunden
haben . Eigenartig ist, daß , wie gemeldet wurde ,
um dieselbe Zeit auch in dem doch weit entfernt
gelegenen Herrenalb eine starke Erschütterung
wahrgenommen worden sein will .

— Freiburg , 4. Jan . Am Neujahrstage kam
Lazarettgeistlicher Faller hier , vor Kriegsaus -
bruch Vikar in Ettenheim , beim Verlassen der
Straßenbahn am Stühliuger Kirchplatz so nn -
glücklich zu Fall , daß er eine Gehirnerschüt -
terung davontrug .

: : Markt bei Lörrach, 4 . Jan . Wie aus Hü -
ningen gemeldet wird , ist infolge Abrutschens
beim Verlassen des Dampfschiffes, das den Verkehr
zwischen den beiden Ufern während der Dauer des
tZrieges vermittelt , die 20jährige Fabrikarbeiterin
Luise W e i d e r aus Nendorf in den Rhein gestürzt
und ertrunken .

: : Schopfheim , 4 . Jan . Ein in dem Haus des
Akkordanten Karl Stürzinger ausgebrochener
Brand äscherte zwei anstoßende Scheunen voll-
ständig ein und ließ von dem Wohnhaus nur die
Mauern stehen . Der zahlreiche Viehbestand konnte
in Sicherheit gebracht werden.

de. Villingen , 4. Jan . Im Besitze des hiesigen
Klosters der Ursulinerinnen befindet sich nnter
andern K n n st schätzen auch ein ailf Holz ge-
maltes O e l b i l d mit über 2 Meter Höhe, dar -
stellend die Geburt Christi . Das Bild mag wohl
ursprünglich als Hochaltar der Klosterkirche ge-
dient haben , bis eS auf die Bühne wanderte .
Es ist aller Wahrscheinlichkeit nach vom Maler
Anton Bernhard in Villingen um 1610 ent -
standen , der sich mit seiner Frau im Vordergrund
selbst porträtierte . Das Bild ist vorzüglich er-
halten und so farbenfrisch , als wäre es erst in
der letzten Zeit gemalt worden . Gegenwärtig
bildet es einen prächtigen Schmuck der Pfarr -
kirche Donauefchingen , der es das hiesige Ursu -
liuerinnenklofter lethweise überließ . Vor einigen

Jahren erwarb die Stadt Villingen aus dem Be -
sitz des Klosters drei wertvolle Gobeline aus
alter Zeit mit kirchlichen Motiven zum Preise
von 30000 Mark .

Furtwangen , 4 . Jan . Die Metallverzierun -
gen an Gräbern scheinen augenblicklich besonders
viele Liebhaber zu finden . Wie an anderen Orten ,
s« wurden auch auf dem hiesigen Friedhof solche
Metallverzierungeu und zwar in erheblichem Wert
gewaltsam entfernt und von den Dieben tvahr -
scheinlich verkauft .

Wintersviiren <Amt Stockach»,. 4 . Jan . Ein
schweres Unglück hat den Landwirt Karl Moll
von hier betroffen . Kaum hatte sich das Grab über
einen seiner im Felde gefallenen Söbne geschlossen ,
so mußte er auch seinen zweiten 18iährigen Sohn
verlieren . Der junge Mann wollte beim Futter -
schneiden einen Riemen befestigen, wurde dabei
von der Maschine erfaßt und ihm der ganze Arm
aufgerissen. Der Verunglückte starb , da Starr -
krampf hinzugetreten war .

Aus dem Stadtkreise.
Weihuachts -Nachklänge . Wollen , dürfen wir

im Kriegsjahr Weihnachten feiern ?" so hat man
vielfach vor dem Feste , das nun hinter uns liegt ,
gefragt . Aber das Fest selbst , wie wir es durchleben
durften , hat den Entschluß, den alten Sitten treu
zu bleiben , vollauf gerechtfertigt . Wohl niemals
bat man die Weihe der Weihnachten so tief empfun -
den wie diesmal . Man fühlte doch etwas von dem
„Friede auf Erden ", das auf Bethlehems Fluren
verheißen wurde . Nicht Weltfrieden , aber Weih -
nachtsfrieden hat uns Kriegsweihnachteii 1915
gebracht. Unter diesem Eindruck stand auch die große
Lazarettfamilie deS Reservelazaretts 2 , Bauge -
werkeschule . Kunst, Sinnigkeit und opferfreudige
Liebe haben alles getan , die Weihnachtsfeier , die
man auf 23 . Dezember gelegt hatte , festlich würde -
voll zu gestalten . Es war ein glücklicher Gedanke,
die Flurräume des ersten Stockes zu einem Fest -
räum umzuwandeln , und Architekt Bittali löste diese
Aufgabe in der geschicktesten Weise. Die tiefen ,
dunklen Räume , in die das Licht deS Christbaumes
siegreich einzudringen suchte , wirkten überaus
weihevoll und ließen die Schauer der stillen , heiligen
Nacht lebendig empfinden . Und in diese geheimniS -
vollen Räume drangen von oben herab wie Engels -
chöre die feierlichen Gesänge der Schwestern , von
Schwester Elsbeth Höfeld eingeübt . Sie stimmten
gleich die Herzen auf die rechten Töne einer reinen ,
großen , heiligen Freude . Als Echo aus dem Chore
der Zuhörer klangen dann die Lieder , die Schwester
Hanna Lepper mit klangvoller Stimme und tiefer
Empfindung vortrug . Zu den ernsten Tönen , die
der evangelische Lazarettpfarrer in seiner Ansprache
anschlug, wußte Herr vr . Krönke durch sein präch-
tiges Jellosptel verständnisvoll überzuleiten , wäb -
rend Konzertmeister John von Frankfurt a . M .,
der augenblicklich als feldgrauer Patient im Lazarett
weilt , in süßen, jubelnden Klängen , die er der Geige
entlockte , der Weihnachtsfreude in ergreifender
Weise Ausdruck gab . Der Aufgabe der Begleitung
auf Klavier und Harmonium entledigte sich wieder
Fräulein Anina Jolly in feinsinniger Weise. Alle»
Mitwirkenden dankte Großherzogin Luise , die
der Feier beiwohnte , in überaus herzlicher Weise.
So fehlte also der Lazarettfamilie an ihrem Christ-
abend auch die gütige Mutter nicht ? und wie mit
einer liebenden Mutter beisammen zu sein und mit
ihr im Heiligsten sich vereinigt zu wissen, das war
das Gefühl , das alle Festteilnehmer beseelte und
das diese Feststunden zu unvergeßlichen macheu
wird . Wenn an einem Feste , das Gottesliebe und
Menschenliebe, in dem Einen vereinigt und er-
schienen, verkündet , eine Herzensgüte geschaut
wird , die ohne Unterschied des Ranges alle umfaßt
und für jeden ein liebes , teilnehmendes , mitfühlendes ,
ermunterndes Wort hat , dann vergißt man für
Augenblickedie Kluft , die sich sonst zwischen unseren
leuchtenden Sternen und der rauben Wirklichkeit
in dieser vielfach' so liebeleeren Welt auftut und
man fühlt sich in eine Welt der Harmonien hinein -
versetzt . Der Weihnachtstisch, den die Vorstands -
damen Fräulein Klein und Leist mit viel Liebe,
Mühe und Sorgfalt gerüstet und gedeckt hatte »,
und an den heranzutreten Fräulein Edith Wolf
in einem sinnigen Gedicht aufforderte , hat die
Pflegebefohlenen des Lazaretts nicht wenig über -
rascht . Die Pakete , ivahre Wunderpäckchen, ent -
hielten eine Fülle guter , nützlicher Dinge , wie sie
ein Soldatenherz erfreue » . Aber nicht die Leb-
kuchen , die )eder bekam, bildeten die schönste Zugabe ,
sondern die freundlichen , herzlichen Worte , die
Großherzogin Luise an jeden der Empfänger richtete .
Sie trugen nicht zum wenigsten dazu bei, diesem
Feste mit seinem ewigen Inhalt einen goldenen
Rahmen zu geben und den warmen Hauch der
Liebe zu verbreiten , den wir an ihm so gerne ver -
spüren . Wie viele werden in späten Zeiten noch
und an fernen Orten des Weibnachtsfestes dankbar

Theaier von heule . . .
Berlin , Ende 1915.

(Eine Umschau zur Jahreswende .)

Zur zweiten Jahreswende im Weltkrieg ziemt
es sich wohl , vom großen Welttheater den Blick
auch wieder einmal aus unser Theater im en-
geren Sinn zu lenken und etwas wie eine Vi -
lanz , Kriegsbilanz , zu versuchen. Neues nämlich
ist aus dem Tlieaterwefeu kaum zu melden , llnd
darüber wenigstens darf man sich jetzt freuen ,
daß die sinnlose Hetze nach Neuem , Allerneuestem
bloß um des Neuen willen , die in der letzten
Friedenszeit auch den großstädtischen Buhnen -
betrieb kennzeichnete, nunmehr einigermaßen
aufgehört hat .

Die Bilanz unseres bisherigen Kriegstheaters
erweckt , wie hier schon gelegentlich berührt wurde ,
gemischte Gefühle . Sic könnte zur Resignation
auf alle absehbare Zukunft hinaus verleiten ,
wenn es nicht auch auf diesem Gebiet „Friedens -
ziele" gäbe . Friedensziele , die freilich, was
Dringlichkeit und Wirklichkeitsgewicht angeht ,
durchaus keinen Vergleich mit den großen poli -
tischen aushalten , aber dafür immerhin den Vor -
zug haben , schon heute erörtert werden zu können
— und zu müssen.

Immer wieder taucht in der Oeffentlichkeit ge-
rührtes Lob oder Genugtuung darüber auf , daß
es überhaupt erreicht ward , diese lange Kriegs -
dauer hindurch den Thcaierbetrieb ungefähr im
geivohuten Umfang aufrecht zu erhalten , und so -
gar mit durchschnittlich unvermindertem Znlanf ,
ja mit stellenweise verbessertem Geschäftserfolg —
zumal da , wo die Künstler und sonstigen Mit -
wirkenden ihre Entlohnung auf das denkbar be-
scheidenfte Maß verringern ließen . Daß im
Theater — britisch zu reden — das „Geschäft wie
gewöhnlich" blieb , und namentlich daß auch die
wirtschaftlich Schwachen der Bühnenwelt dabei
mit der Zeit eher zufrieden sein durften , gewiß
ist diis recht erfreulich , aber doch selbstverständlich
nur unter der Voraussetzung , daß besagter

Theaterbetrieb in seiner Gesamtheit tatsächlich
eine für die Nation wünschenswerte , uuentbehr -
liche Sache wäre . Dies aber kann bei nnbefan -
gener Betrachtung — wenn man von der ver -
schwindend kleinen Zahl der führenden Schau-
fpielhäufer absiebt — leider nicht behauptet wer -
den . Und sotane Verneinung muß wohl mit
katonifch »r Hartnäckigkeit wieder und wieder aus -
gefprochM iverden , so lang nirgends ein bemer -
kenswerter Wille zum Bessermachen sichtbar wird .

Einen greifbaren Grund , auch im Theater -
spielen um jeden Preis „durchzuhalten "

, kann
man wohl im Hinblick auf die feindselige Außen -
welt finden : all die offenen und heimlichen
Feinde da draußen sollten und sollen sehen, daß
es uns andauernd ganz luxusmäßig vorzüglich
geht. Von vornherein wäre dazu zu sagen, daß
allerdings heute eine merkliche Beeinträchtigung
des deutschen Kriegstheaterlebens nicht mekr
tunlich wäre , ivollte man nicht in der Tat den
Feinden einen willkommenen Beitrag zu ihrer
Verleumdungsstrategie schenken , einen Schein-
beioeis mehr dafür , daß uns Deutschen sachte die
„Puste " ausgehe .

Wohl aber hätte es im Anfang des großen
Ringens — nach vollständiger Durchführung der
militärischen Mobilmachung natürlich — ge-
schehen können und sollen, daß die Behörden , am
besten die Generale , die uns so trefflich regieren ,
im Einvernehmen vielleicht mit wichtigsten un¬
politischen „Kulturträger " - Bereinigungen nnd
künstlerische» , erzieherischen, geistig-sittlichen ?ln -
toritäten , mit einem Schlag alles seichte Geschäfts-
theater - , Kino -, Tingeltangel - usw. Wesen auf
Kriegsbauer beseitigt hätten . Einmal , wie viel-
leicht nie wieder , war die Möglichkeit gegeben ,
das geschäftliche Interesse der' Unternehmer mit
dem nationalen und künstlerischen zu verfchnel -
zen ! Natürlich wäre nicht im Handumdrehen ein
goldenes Zeitalter deutscher Theatern hervcrzu -
hexen gewesen, aber man hätte immerhin doch
im guten Sinn sein blaues Wunder erlebt , wenn
die weitere Geltung der Spielgenehmigung ab-
hängig gemacht worden wäre vom inneren Wert
der Darbietungen — von ihrer Kriegöwürdizkeit .

Es wäre sicherlich kein gescheiter Einwand ,
wenn hier einer entgegnen sollte, die Abgrenzung
des Begriffs Kriegswürdigkeit und die gerechte
Mstnfung in der Praxis des Verbietens und
Gewährens wären keine Kleinigkeit . Wir dür -
fen , ohne uns selbst alS Volksganzes zu belei¬
digen , gar nicht zu bezweifeln wagen , daß
Deutschland auch für diese Art Aufgaben einen
Generalstab ersten Ranges zu organisieren ver-
möchte . Unterm Zwang der eisernen Notwen -
digkeit wäre das deutsche Bühnenwesen ein ein-
zigesmal von den Machwerken kalter Effekt-
rechner , schlüpfriger Witzler , seichter Dudler ge-
säubert worden und fast überall wäre mit einem -
nial doch etwas Besseres aufgetaucht .

Die Herren Industriellen und Jndustrieritter
der Kulissenwelt hätten das Anständigere , Wert¬
vollere einmal gesucht , um die Bude nicht schließen
zu müssen. Und allermeist ( nötigenfalls unter
Nachhilfe von feiten Kulturkundiger ) hätten sie
es gefunden — das Bessere wenigstens — , wenn
auch nicht überall daö schlechtiveg Gute . Viel
Treffliches ( auch anständig - heiterer Eigenart )
hätte sich aus den Werken der deutschen Ver -
gangenheit noch hervorholen lassen. Und durch
die einstweilige Austreibung der Händler und
Wechsler aus dem Tenipel wäre dort Raum frei
geworden für so manche Persönlichkeit nnd
manche Begabung , die etwas zu sagen, zn gebeu
hätte , aber unter den gegeuivärtigen Verhält -
nisten so gut wie gar keine Aussicht hat , im Tem -
pel (oder Vortempel ) deutscher dramatischer Kunst
Einlaß zu finden .

Daß die Berfchleißer und Vermittler errech¬
neten Kitschs sich jederzeit mit der geistigen An -
fpruchslosigkeit nnd Geschmacksarmut des breiten
Publikums entschuldigen , ist ja eine alte Geschichte .
Manche Erscheinung gibt ihnen auch scheinbar
recht. Ganz , ganz selten kommt es sogar vor ,
daß unter den Schnndverfertigern und Schund -
verbreitern , nnter den stiickcfchreibendcn, noten -
kompilierenden und gefchäftstheaterleitenden
Amüsiermeiern niederen Rangs , aber hohen Ein -
kommens sich ein enttäuschter Idealist a . D . be
findet , der es zuvor mehr oder minder redlich

versucht hat , Besseres zu schassen oder feilzubieten .
Aber da hat vermutlich das Können niemals auf
der Höhe des guten Wollens a . D . gestanden , oder
die Geduld ging zu früh verloren ? und ohne
Zweifel darf der einzelne nicht selten „ die größre
Hälfte seiner Schuld den unglückseligen Gestirnen
zuwälzen " — in nüchternem Zeitungsdeutsch ge-
sagt : das harte wirtschaftliche Muß sichert ihm
mildernde Umstände .

Volksbühnen ilnd Volksbüchereien haben an -
derfeits schon tausendfältig bewiesen , daß ein ele-
mentarer Drang nach dem Gnten , Schönen der
Kunst , der Dichtung in der Masse gerade des
deutschen Volkes lebt . Taufende von Feldbriefen
haben den Beweis in überwältigendem Maße
ergänzt und bestätigt .

Verstiegene Künstelei , spintisierende „Literatur "
ivird die gewaltige Mehrheit des schlichtesten
Volks freilich nie begehren oder liebevoll ver -
arbeiten, ' das ist auch gar nicht wünschenswert .
Und auch manches echte Kunstwerk eignet sich
nicht zur Popularisierung , weil sein Wesen »ei-
stiger Aristokratismus ist . Schaltet man aber
dies alles aus , so bleibt noch — vielfach abgestuft
— außerordentlich viel Gutes , Reiz - und Gehalt -
volles , das dem einfachen Publikum gemäß ist
oder ihm nahegebracht iverden kann , ivenn da «?
nur ernstlich versucht wird . Und dann : auf di -
Gefahr hin , unheilbarer Utopist gescholten zu
werden , muß mans immer wieder und wieder
betonen : im wesentlichen tan » dac Einfach
Gute , Deutschtümliche , das Gemütvoll -Starke i >>
Schimpf und Scherz sich selbstverständlich erst
dann entwickeln , wenn die gemeingefährliche "
Hindernisse aus dem Weg geräumt sind .

So lang die abgeschmackteste Schwank - und
Operette » - Mechanik , idiotisches Witzeln , ve >-
logenste Sentimentalität , frechste Spekulation am
die niedere Sinnlichkeit unter duldsamem Lächeln
maßgeblicher Elemente das Feld beherrsche"
dürfen , so lang diese ganze Unknnst im wo» ^
häbigen Großstädtertum sogar eingestandenen
maßen , Mode " ist , so lang kann mau von de»'
uuberatencn breitesten Schichten wirklich niM
gut verlangen , daß sie von sich aus den Betrieb
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Erstes Blatt . Karlsruher Tagblatt» Mittwoch , den 5 . Januar 1916 . Nr . 4. Seite 3.gedenken , das sie in so weihevoller Weise im Karls -ruver Reservelazarett 2 in Gegenwart der hohen ,«ahnen Fürstin haben feiern dürfen . Jedenfalls
^ t oer Vorstand im Sinne aller gehandelt , wenn
ÜILl ? Abschied I . K. Hoheit gegenüber mit dem
ehrfurchtsvollen Danke des Lazaretts für das Er -
Deinen noch besonders sunt Ausdruck brachte, .wie
pteier Abend allen Festteilnehmern unvergeßlichlem werde .

Kriensznlagc für städtische Arbeiter und An-
gestellte. Der Stabtrat beantragt , der Bürgeraus -
Auß wolle im Anschluß an seinen Beschluß vom
, • •Juni v. I . seine Zustimmung dazu geben, daß
^ vom 1. Januar 1916 ab während der Dauer des
Kriegszustandes die ständigen Arbeiter nnd An-
ßetteHten der Stadt , die nicht zu den Fahnen ein -
gezogen sind , eine Kriegszulage in folgendem Um-
lang erhalten : a) Arbeiter mit einem Taglohn vonweniger als 4 .80 Ji eine Zulage von 45 Pfg . für

Arbeitstag nnd Angestellte mit einer monat-«chen Vergütung von weniger als 112.50 JI eine
Zulage von 11 .25 JI im Monat , b) die übrigen
Arbeiter eine Zulage von M Pfg . für den Arbeits -
j?J und diejenigen Angestellten, die eine monat-
Uche Vergüwng von 112.50 Ji oder mehr, jedoch
pNjger als 200 Ji beziehen, eine Zulage von 7.50 Ji
i® Monat , c) ferner alle Arbeiter und die Angestell-mit einer monatlichen Vergütung von wenigerai » 200 Ji , Sic Kinder unter 15 Jahren haben, fürMs dieser Kinder eine Zulage von 4.50 JI imMnat . Ausgenommen bleiben diejenigen, denen

Kost von der Stadt gewährt wird . Der 25sache-? ctrag des tarifmäßigen Lohnes oder die monat -"che Vergütung nebst den Zulagen darf den Be-
Mg von 200 Ji im Monat nicht übersteigen. Die
:"UMen werden an die Arbeiter halbmonatlich, an
£

, e Angestellten monatlich ausbezahlt . II. der hier-
ourch bedingte Aufwand von etwa 9500 Ji im Monat«u§ Wirtschaftsmitteln bestritten werde . Der An-
^ ag unterscheidet sich von dem Beschlüsse des Bür -»ttausschnsses »erat 8. Jnni in folgenden zwei Punk -
L?/ 1. Die Höhe der Teuerungszulage ist um die
halste erhöht, von 30 auf 45 Pfg . unter .Ia , von
, aus 30 Pfg . unter I b, von 3 Ji auf 4 .50 Ji unter

2. Visher sind nur solche Bedienstete berück-"Mgt worden, deren monatliche Vergütung weniger3 166.66 Ji im Monat betrügt, wahrend künftig
Mch solche die Teuerungszulage erhalten sollen , deren
^ rgijtung zwischen 166.66 Ji und 200 Ji im Monat
o^ rögt. Der Gesamtaufwand stellt sich künftig auf
h„

70 JI , alw um 4210 Ji höher als im Monat No-
cn,vcr. Der Stadtrat hat des weiteren beschlossen,rW den als volle Arbeitskräfte geltenden männ-'che« Bediensteten, die trotz der Zulage unter I »iiten Lohn von weniger als 4.50 M erhalten wür-

t>n o kann sich nur um eine geringe Zahl handeln) ,
»»» W ' ts wegen eine Erhöhung bis zu diesem Satzeus Mitteln des Arbciterunterstützungssonds zu ge-

käme gegebenenfalls die KinderzulageIe . Es wird angenommen, daß der Bürger -" sichuß auch hiermit einverstanden ist.
vor direktem Bezüge von Butter ans

Auslände. Zahlreiche Vorfälle, die bei den
to s Sorten und der Zentral -Einkanfsgesellschaft
&V H . wahrgenommen wurden , lassen erkennen,
In » Rutsche Gemeindeverwaltungen und Privat -

immer wieder sich Butter aus dem AuslandeAflen lassen und nicht daran denken , daß diese
i>cil Hnen ausnahmslos mit erheblichem Scha-
^ - »vgenommen wirb . Es wird wiederholt drin-
aus?" ^ ben Angeboten einzelner deutscher und
iv.^ ndischer Butterhändler bzw . Meiereien ge-

und gebeten , derartige Angebote , in denen
die Ablieferpflicht verschwiegen wird , der"̂ anwaltschaft zur Verfolgung wegen versuch-

>en &
frußg zu übergeben. In den meisten Fäl -

wandelt es sich dabei überwiegend auch noch um
H^ lchreitung der Höchstpreise , da die deutschen
in «j r gar nicht befugt sind , ausländische Butter

^ ^ ^ >en in den Verkehr zu bringen , die die beut-
kanr- Höchstpreise überschreiten. Die Zentral -Ein -
^ Gesellschaft m. b . H . hat bedauerlicherweise schon
(jansr ^ gegen Stadtverwaltungen und Butter -"vier das Strafverfahren einleiten müssen .

Postscheckamt in .Karlsruhe waren Ende
P ^.-Mber 7020 Kontoinhaber vorbanden . Auf den
ch. "Meckko»teu sind in diesem Monat gebucht
I1! 1I4 : 650000 M Gutschriften , darunter
124qSoX u Die Lastschriften betrugen
ch^ Ä ^WO M , darunter befanden sich 2411 Kassen-
Jy ® über 5363000 M , 841 im Reichsbankgiro-

und Alirechnungswege beglichene AuszahlungenUber 6521000 M , 93120 Zahlungsanweisungenüber 56635000 M und 55689 Uebertragungen über
55849000 AI . Der Gesamtumsatz im Bionnt De¬
zember betrug hiernach 250028000 M , davon
wurden bargeldlos abgewickelt 111252000 Moder 44/49 v . H . DaS Gesamtguthaben der Konto -
inbaber des Postscheckamtsniachte an, Monatsschluß
17 ' /- Millionen Mark aus .

Artillerie -Stellungen auf dem Nennbuckel . Der
Schluß der Besichtigung der Artillerie - Stellungenauf dem Rennbuckel ist auf Montag den 10 . ds . Ms .
festgesetzt .

Colosseum . Die Artistenwelt hat nun wieder
ihre besten Vertreter in das Colosseum entsandt ,
wo sie nach Kräften und mit Erfolg bemüht sind ,das Publikum zu unterhalten . Es ist nun ein-
mal das Artistentum mit seiner nervenerregen -
den Arbeit und seiner buntfarbigen Vielseitigkeit ,das man immer wieder im Varietö zuerst sucht.
Hier hat es seine Stätte und kein noch so sehr
um die Gunst des Stammpublikums werbendes
Vühnenensemble vermag die Wünsche nach Ab-
wechslung auf die Dauer zu befriedigen , die man
an das Variete zu stellen gewohnt ist . Mit Ge-
nugtuung kann festgestellt werden , daß die jetzt
auftretenden Kräfte in jeder Hinsicht Gutes bie-
ten . Ein Damen -Gesang - und Tanzterzett leitet
den Abend recht munter und beweglich ein .
Meister in der Fangkunst sind die zwei Gut -
waldis . Ihre Keulenarbeit ist erstklassig, die
ganze Nummer sehr nuancenreich . Viel Humor
haben Kathi und Turl Damhofer , die eine Alpen -
fzene sehr gelungen parodieren . Außerdem sind
ihre Stimmen gut geeignet , den beabsichtigten
Zweck zu erreichen . An Stange und Leiter zeigen
die Tnrnkünstler Gebrüder Klaas eine ganz be-
wundernswürdige Tätigkeit . Die beiden jugend -
lichen Artisten verblüffen durch einige neue Vor -
führungen , die namentlich im Gebiet der Balance
liegen . Ruhe und Sicherheit , die Zeichen voll-
endeter artistischer Arbeit , verraten ihre sämt-
lichen Leistungen . Auf dem Konzert -Akkordion
wissen die Gebrüder Kaeth reizende Klang -
Wirkungen durch chromatische Variationen zu er-
zielen . Ihre Spielfertigkeit ist außergewöhnlich .
Als Karikaturenzeichner bringt „Demokritos "
etwas Neues und Reizvolles . Treffliche Beobach-
tung spricht aus den flott auf die Platte ge-
brachten Zeichnungen . Der Humorist Craß -Wal -
den stellt in seinem Karlchen eine gut gesehene
Type hin und bringt auch sonst mancherlei Unter -
haltendes . Mit den Produktionen eines wirk-
lichen „Schlangenmenschen " in schillerndem Ko-
stüm und Vorführungen des Kinematographen
erreicht das fehens - und hörenswerte Programmdas Ende .

Vortragsabend der Berliner Urania . AmSamstag , den 15 . Januar abends 8Vi Uhr , ver¬anstaltet die Berliner Urania ( Institut für volks¬tümliche Naturkunde ) im Museumssaal einen Vor -
trag , betitelt „Der Jfonzo und OesterreichsAdriakllste " , ausgestattet mit etwa 100 farbigenLichtbildern nach eigenen Aufnahmen von Pro -
fessor Dr . P . Schwan , Direktor der Berliner Urania .Wer diesen Vortrag siehört und die Bilder gesehenat , wird die Schwierigkeiten , mit denen unsereZerbündeten an der italienischen Grenze zu kämpfenaben , richtig zu würdigen wissen . In prachtvollenLichtbildern ziehen alle die Stätten an unsernAugen vorüber , die jetzt Schauplatz grober historischerEreignisse sind . — Eintrittskarten in der Hos-
Musikalienhandlung Fr . Doert .

Palast -Theater , Herrenstraße 11 , zeigt von heuteau bis einschl. Freitag außer einem Kriminalfilm
„Die Gerechtigkeit siegt" , der äußerst spannend dar-
gestellt ist, noch ein Lustspiel „Der möblierte Herr ",das neben gutem Humor manches Körnchen Wahr-heit birgt . Man sieht noch allerneueste Kriegsereig -
Nisse von den sämtlichen Fronten , einschl. einigerBerichte von den seindlichen Kriegsschauplätzen, nndeine interessante Aufnahme über die Bekämpfungder Verwilderung der Jugend .

Ei» Dachsttihlbrand, der gestern nachmittag zwi -
sehen 6 und halb 7 Uhr Walöstraße 10 » ausgebrochenwar , konnte von der Feuerwache nach halbstündigerTätigkeit gelöscht werden.

Stanoesduch'AusMe .
Ehcaufgebot . 3. Jan . : Otto Haedike vonStraßburg , Eisenbahnassistent in Straßburg , mitHenriette V e m m a n n von hier .

Eheschließung . 4. Jan . : Heinrich Gähwylervon Höngg , Sattler hier , mit Anna G i e s i n g e rvon Söllingen .
Geburten . 31 . Dez . 1915 : Lud . Hans , VaterLud . M e i n z e r , Straßenbahnschaffner . — 1. Ja -

nuar 1916 : Artur Oskar , Vater Jakob Wüst ,Fabrikarbeiter, ' Erwin Heinrich , Vater Rein -
hard Schopf , Referveführer . — 3 . Jan . : Alber -tine Elsa , Vater Albert Essig , Küfer .

Todesfälle . 1 . Jan . : Elise Leutz , Kuustmale -
rin , ledig, all 56 Jahre . — 2. Jan . : HermannMüller , Heizer , Ehemann , alt 50 Jahre, ' AnnaR i t s ch e r l e , ledig, alt 20 Jahre, ' Elisabeth ,alt 28 Tage , Vater Karl Wolf , Vierführer . —
3. Jan . : Kurt , alt 10 Monate 29 Tage , VaterAlbert S i n g l e r , Kanzleiassistent ; Karoline
Volz , alt 60 Jahre , Ehefrau des TaglöhnersLud . Volz .

Beerdigungszeit nnd Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Mittwoch , den 5. Januar 1916.^ 11 Uhr : Hermann Müller , Fabrikarbeiter ,Goethestraße 35. — 11 Uhr : Ernst Broer , Kauf -
mann von Schömberg (Feuerbestattung ) . — 2 Uhr :Ludwig Schleicher , -Schreiner , Hardtstraße 16.— Y,3 Uhr : Anna Rit scherte , Sosienstr . 21.— 3 Uhr : Wilhelmina Freiburger , Kleider -
macherin , Seubertstraße 13. — VA Uhr : Amalie
Holzmann , Regieruugsrats -Ehefrau , Semi -
narstraße 5 (Feuerbestattung ) .

Mrkschasts -OrganisMon.
Berlin , 4. Jan . An die Festsetzung der H ö ch st-

preisgrenzen für Gemüse hat sich inden Kreisen der Gemüsezüchter und Landwirtedie Befürchtung geknüpft , der Anbau von Ge-
müfe , insbesondere von Frühgemüse , möchtis^beiden inzwischen weiter gesteigerten Erzeugungs -
kosten und Schwierigkeiten nicht mehr lohnend
sein. Demgegenüber sei betont , daß die Höchst-
Preisfestsetzung vom 4. Dezember 1915 nur die
Erzeugnisse der Ernte 1915 umfaßt . lW .B . Nicht-
amtlich.)

Sport.
Für das 11. Große Ski-Rennen der Schweiz , dasunter Leitung des Sportklub Engelberg am 15 . und

16. Januar in E n g e l b e r g stattfindet, ist jetzt das
offizielle Programm erschienen . Samstag , den 15.Januar , geht der große Dauerlauf über 13 Kilo-
mkter vor sich, nachmittags findet ein Ausflug nachTrauboden zur Skihütte des S . C. Engelberg statt .Am Sonntag gelangt der große Sprunglauf fürJunioren und Senioren am Sprunghügel Sandrain
zum Austrag , daran schließt sich die Preisverteilung .

Um die Eishockey - Meisterschaft von Oesterreich
fand am Neujahrstage in Wien ein Spiel statt,das der Cottage - Eislaufverein überraschend mit
7 : 3 gegen die Mannschaft der Kunsteisbahn ge-
wann . Noch vor kurzem hatte die Kunsteisbahnein Gesellschaftsspiel gegen ben Cottage e . V . mit
13 : 6 gewonnen.

Hießen"

Versonalvsründeruugen.
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Großh.

Hauses, der Justiz und des Auswärtigen .
Ernannt : Aufseher Karl * DUz beim Landesge -

fängnis Freiburg zum Gefangenwart beim Amts -
gericht Adelsheim und Gefangenwart Joh . Christ .-«-Ludwig beim Amtsgericht Billingen zum Kanz-
leiMciter beim Landgericht Konstanz .

Versetzt : Kanzleiassistent Jakob 5Hirzler beim
Amtsgericht Freiburg zur Direktion des Landes -
gefängnisses Freiburg und Gefangenwart Friedr .» Vetter beim Amtsgericht Adelsheim zum Amts -
gericht Billingen .

Zugewiesen : die Kanzleigehilfen : Karl » Mai -
rou beim Amtsgericht Mosbach als Bureaugehilfezur Staatsanwaltschaft Karlsruhe und Heinrich» Krieger b . Amtsgericht Mannheim als Bureau -
gehilfe zum Landgericht daselbst.In Ruhestand versetzt: Kanzleidiener Ferdinand» Steugele beim Landgericht Konstanz auf seinAnsuchen wegen vorgerückten Alters .

Ans dem Bereiche des Großh. Ministeriums
des Innern .

Verliehen : dem charakt. Polizeiwachtmeister Karl» Weigel in Mannheim der Charakter als Pol !-
zeikommissär.

Etatmäßig : Schutzmann Camill » Ziegelmeier in
Mannheim .

Versetzt : Schutzmann Wilhelm » Huber in Karls -
ruhe nach Freiburg .

Gestorben : Schutzm . Willy » Gehrke in Mann¬
heim

vom B
Wetterbericht des Zentraibureauc « iir Meteoro¬logie i»nd -Hi,droaravl » e vom 4 Januar 1!)16 :
Voraussichtliche Witterung am 5. Januar 1916 :

Vorübergehend heiter , trocken , kühler.
WittcrungSbcoda . tiingc» d. Mctcoroiog . Station Karlsrul.c.

Ort « . Zeil

3. Jan , « achts u Uhr
4. Jan . Morgans 7 >
4. Jan . Mittags 2 ,

Barom . Therm . Abiol . Feuchl . Wind
mm in C Feucht inProz .
— 9.1 7.06.1

8t°,ü an
— y,3 6 0 7-> -

Him »
ntel

wolkig

bedeckt
Höchste Temperatur am 3. ; 13,0 , niedrigste in der darauffolaenden■Jttttt a,tf . Mederschla .ismenae, gemessen am 4, früh : I .« nun ,

m Z'
Wasserstand des Rheins vom 4 . Januar früh :Schnsterlnse. 255 gefallen —, ntelji 366 . gestieg 67,Maran 508 , gestieg. 47 . Mannheim 400 , bestieg . 5 .

Wetterbericht der Deutschen » eewartc
vom 4 Januar 1916 , vormittags 8 Uhr - m zi

Hamburg . . . .
cwinemüudc . ,
Memel . . . ,
Hannover . . ,
Äerlin > . . .
Dresden . , . .
Breslau . . , .
illes . . . .
Franljurt (Main ) .
« arl «ru » ' OÖaitn )
München . . .
Mülhausen . . .
Fr,cdr,ch «I>aiea .
Ostende . . . .
Brüssel . . . .
Alissmgen . . .
Hemer
Laon
^ »ristianwnd . .
klagen . . .
« o»e»l>agcn . . .
etocttiolm . . .
Havaranoa . , ,Varod
&>ilna • . .
Iwanowa . . .
Atitau . . »
Marschau . . . .
Krakau . . . .
Wien
Belgrad . . . .
Lesina . . .
Trieft
Gens . . . ,
Lugano . . . .

bedeckt
oeoeckl
dedeckt
bedeckl
oedecki
bedeck!
^alvoedeckt
beoeck!
wolkenlos
beoeck.
wolkig
bedeck!
wolkenlos
mlboedeck!
bedeck
bedeckt
wolk>,
bedeck!
bedeck!

oedecki
wolkig
beoecki
b deckt

Nebel

bedeckt
deoeck.'
bxdeckt
wolkenlos'ittbti
tfiebcl
wolkenlos

+ J
+ 4
+ »
+ 1
— 4

+ 2

+ l"

+

9
II

10

* Witterungsveriau ! der letzlen 24 Smnden i 0 = , meist heiter1 = ziemlich heiter . 2 = , meist bewölkt , 3 = Wetterleuchten , 4 — !>a»v!sächlich vormittags Niederschläge , 5 hauptsächlich nachmittags Stieder
schläge. >i --- nachts Niederschläge, 1 --- Gewitter , 8 = Niederschläge in
Schauern , 9 = anhaltend Regen (Landregens .
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Kaisers Brust - Cararnellen
mit den 8 Tannen . Seit 25Jahren bewährt bei Huste «Heiserkeit . Katarrh . Verschlci

munpr Erkältungen .
'

S1RJ1 notar . begl . ZouRn . vonUlUV Aerzten und Privatenbeweisen den sicheren Er¬
folg . Nurin Paketen zu 30Pfg . .Dose 60 Pfg . , aber nie offen .Zu haben in Apotheken , Drogerien und wo Piakate sichtbar . Lassen Sie sich nicht ? anderes nui -reden .

Vertr . Theo Seulberger , Karlsruhe , Kernspr . 1138 .

gegen

Das !
jriv . ilüüKarlsr . i. B.l°isinarckstr.

Tel . 1592führt bis Abitur auch Damen ; zum Ein jähu . Fähnr . - Exam . — I'reise mäßig ; Prosp.Kefer. frei . (Schmidt u. Wiehl, 1892/07 Vorstände
♦ i. Inst . Fecht .)

1592 / J
ijähr .» I
osp . mit I
orstände I

und aus dem Sunrpf reißen . Es istt^ .^^ nerlei Hemmung vorhanden , es ist im
<ciop

nte' [ nur Lockung zu sehen; und hinab -
Jei« , pslegt auch in Kultursachen bequemer zu
HL bergansteigen . . .
tia r, man unser Bühnenwescn noch so nachsich-
li^ .^ rteilen , mag man sich selbst zu der betrüb -
ton, ,

^'in firf)t gezwungen sehen, daß völlige Aus -
lim • öc§ Flauen , Wertlosen , Kunstwidrigen
»vg, unmöglich sei , so bleibt doch immer

ganz entschiedene Eindämmung des
toäwi 3W Ordern , eine Umkehrung des gegen-
in ? Machtverhältnisses , wonach das Nich-
chg- , Unwürdige , Schädliche weitaus die Herr -

Ked
'
-i und das Gegenteil in den Winkel

In j
öt ist . Namentlich aber wäre im Krieg ,

v J ~ m -̂ rieg zu fordern — gewesen, daß nicht
lim,. " c" 5oft gegen die einzig maßgebliche Zeit -
^vrte v Nation gesündigt würde . Bittere
UaesirTus niau von heimkehrenden Feldgrauen

i»d " des Bergnügung -Kriegstheaters hört ,
er ji . , ' keinerlei Ztedensarten zn -viderlegen ;
cht zu vermeiden geivesen. Da es
aben v,, , Einschneidende Aendcrnngen zu spät ist,
kschei« ,̂ andern die Pflicht , uns die beschämendel? e ! h • vcc^t nachhaltig einzuprägen und es

?' *
■ belangloses Ziel der kommendeni " >! erkennen , daß das deutsche

- -n nicht weiterhin sich selbst und dem
ClU: 'jiet " nberlassen bleibe . Auch ei » ,/Frie -also, möchte man sprechen . . .

38. R.

cni „ . ^öcafet md Hluftf.
iei>?>r"Z' der Plagiator . Der „Teeolo " ,

v5 ^ eil mL ' ' 1™ "
,
1111 mit Haut und Haaren ver -

'i^ ^ seben ' laßt bekanntlich keine Gelegenheit"Ndernd .vl '. olnie vor der „grande nation " be-
jMerd Kme zu sinke» . Es wirkt deshalb
irL einen daß sich teut Musikkritiker

new "
, ?anz programmwidrigeu Seite »-

vn? ? aeni uideut er festgestellt hat , daß
Po» !, eiiie munkalische Deutschenfresser,
s tlturen niior n Musiker leiden mag , ihreer gern bestiehlt. Die Gelegenheit

zu dieser peinlichen Feststellung gab dem Seeolo -Kritiker ein kürzlich in Rom abgehaltenes 5>ionzert ,in dem unter anderen auch das E -moii -Trio vonSaiut -Saens zum Vortrag gelangte . Der .Kritikerließ an dem Werke kein gutes Haar , und die bitter -böse Lkritik schloß mit den noch bitterereu Worten :„Es fehlt daneben auch nicht an Reminiszenzen ,die in dieser Kriegszeit besonders übel anmutenmüssen. Beispielsweise ist es Schumann — daskann man dreist behaupten , ohne Gefahr zu laufen ,Widerspruch zu begegnen —, der die Kosten desAndante eon moto des Trios nahezu vollständigbestritten bat ." Ja , und dieser Schumann , denSaint - Saens hier so unveriroren anpumpt , ist zumDank dafür am allermeisten von den anleihebe -dürftigen Franzosen beschimpft worden , wie esia Gläubigern stets zu geschehenpflegt . Der Schöp -fer von « Samson und Dalila " ist überhaupt , wieman weiß , ohne Erbarmen für die deutsche Musik,die er seit mehr als 40 Jahren bekämpft . SeitBeginn des Krieges hat aber die Kampfmethooedes wackerenHerrn vollends einen geradezu patho -logischen Charakter angenommen . »Tod den Bar -baren , ganz gleich , ob Soldaten oder Musikern !"Das ist das beständige Kampfgeschrei von Saint -Saens , der in seinem Brotneid alles daran fetzt,die deutsche Musik aus Frankreich zu vertreiben .Und an Erfolgen seiner Hetztätigkeit fehlt es ihmauch nicht. Erst neiilich zertrümmerten Patriotenin einem Theater Sttdfrankreichs eine im Foyeraufgestellte Büste , die unglückfeligerweiseAehnlichkeitmit Beethoven aufwies . Die Büste des vermeint -lichen Beethoven ivar in Wahrheit freilich die Büstevon Berlioz , den die sachverständigen Wandalenmit Beethoven verwechselt hatten . Saint - Saen ^ist in einem ähnlichen Irrtum besangen . Er glaubte ,es genüge , Brandartikel zu schreiben und Hetzredenzu halten , um seine deutschen Mitbewerber zu zer-malmen . Statt dessen muß er es am eigenen Leibeerleben , daß die deutsche Äiustk , die er totgeschlagenzn haben glaubte , sich wie der Bogel Phönix ausder Asche erhebt , und der Witz dabei ist , daß eSjust die Slscheureste des eigenen Werkes sind , ausdenen der deutsche Wundervogel aufsteigt , um derWelt die Schmach des Plagiators zu künden.

Mi mö Wissenschaft.
Personalien . Der a . o . Professor für soziale

Hygiene an der S t r a ß b u r g e r Universität ,Dr . med. Ernst Levy , ist aus Geslindheitsrück -

sichten am 1. Januar 1916 in den Ruhestand ge-
treten . — Geheimrat Prof . Dr . Rudolf Sturm ,der bekannte > Mathematiker der Universität
Breslau , vollendet am 6. Januar das 76. L e -
bensjahr . — Im Festungslazarett zu Bres -
lau verstarb an den Folgen seiner letzten Ber -
letzung der frühere Assistent im Institut für See -
verkehr und Weltwirtschaft in Kiel , Dr . jur . et
phil . Albert Schander , Leutnant d . R . und
Adjutant , Ritter des Eisernen Kreuzes . — Dem
Kammervirtuosen Adolf Garn in Stuttgart
wurde bei seiner Zuruhesetzung am I . Jannar
1916 die goldene Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft am Bande des Friedrichsordens verliehen .— In Schweidnitz ist der frühere Direktor
der Liegnitz er LanLwirtfchaftsfchule , Dr . phil .
Adolf M a h r e n h o l tz , im Alter von 60 Jahren
gestorben . — Amtlich wird jetzt die Ernennungdes Geh. Justizrats Dr . Gerhard An sch ii tz , bis-
her an der Universität Berlin , zum ordentlichen
Professor des öffentlichen Rechts an der Universität
Heidelberg bekannt gegeben . Zugleich wurde dem
Gelehrten vom Großherzog von Baden der Titel
Geh . Hofrat verliehen . Dr . Gerhard Tmchiitz ist1857 in Halle geboren, wo sein Vater als Ordinarius
für Zivil - und ^Handelsrecht wirkte. Nach seinemStudium der Rechts- und Staatswissenschaften
habilitierte sich Dr . Anschütz 1806 an der Berliner
Universität ; er wirkte dann in Tübingen und von
1900 nb 8 Jahre an der Heidelberger Universität ,bis er abermals als Ordinarius fiir Staats -, Ber -
waltungs - und Kirchenrecht nach Berlin über-
siedelte .

LiierKiyr .
Rudolf Presb «r : Der Rubin der Herzo -

g i n . Roman . 5. Auflage, Deutsche VerlagsanstaltStuttgart und Berlin 191g.
Als UnterhaltungSbuch, in gutem Sinn , zur Auf-heiternng der Laune in diesen Zeiten des Kriegs¬

ernstes ist dieser Roman Presbers rückhaltlos zuempfehlen. Eine abenteuerlich verknotete Geschichteüber die Irrfahrten eines Ringes wird nnS er-zählt, die gewiß nichts mit der Tiefe des Nathanscheu Ringes , noch mit jenem ^des Diderotscheu indiskreten Romans zu tun hat, in dem ein Ring einerecht anstößige Rolle spielt. Auf einer Mittelmeer -fahrt , die im Leser die Sehnsucht nach einer friedevollen Reisefröhlichkeit verdoppelt, führt Presbeteine köstliche Reihe verschiedenster Kostgänger unse -res lieben Herrgotts zusammen. Was mit ihnenalles geschieht, ist gewiß nicht überwältigend , abcider humorvolle nnd gescheite Vortrag macht ancl'hier des Schreibers Glück . Manchmal kommt Prccber sogar in einzelne Typen gewissen Hartleben
lchen Aventüren nah, was also nicht geringes Loi.besagen will und für den Kenner der besten Em;fehlung gleichkommt . —r .

Arthur Babilloite : Zwischen den F e i uden . Roman . Preis geheftet Ji 2 .—, gebnnd ^Ji 8.—. Verlag von Adolf Bonz u . Comp , in
Stuttgart . ISIS.

Ein prächtiger Elsäfser Dorfroman , für dessen
Handlung der Krieg den Hintergrund abgibt . Ee
werden uns darin die Schicksale zweier Brüder
erzählt , von denen der eine wegen einer aus Lei -
denschast begangenen Tat die Heimat verließ , wäh
« nd der andere , dem das väterliche Gut zufallt
die Schofefine heiratet . Sie hängt noch immer iu
Liebe an dem Schorsch , der indessen draußen , fernder Heimat ein etwas lockeres Leben führt ; gibt
sich aber trotzdem dem Xaver , der nm sie wirbt , zn
eigen. Der Ausbruch des Krieges findet den
Schorsch als Sergeant -Major in den französischenLinien kämpfend, die Kriegsereignifse führen ihn
zurück in sein heimatliches Dorf . Hier trifft ermit dem Brnder in Feindschaft zusammen . Die Ge-
stalten , die der Dichter vorführt , find lebenswarm
geschildert. Zu den Vorzügen der psychologischfeinen Charakterzeichnung gesellt sich die glückliche
Landschastsschildernng. Durch einen innerlich ver -
sühnenden Abschluß versteht der Erzähler , das
Herbe und Wuchtende der Ereignisse künstlerisch
zu dämpfen . W. Z .
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Obgleich täglich Preissteigerungen , sowohl in Stoffen , als auch in fertiger Konfektion eintreten,
haben wir uns dennoch entschlossen , auch in üiesem ^ ahre einen

JnventurVerkauf
zu veranstalten unü sind wir, vermöge unseres großen Lagers in allen Abteilungen im Stande

vorzügliche Qualitäten zu alten
vorteilhaften preisen zu verkaufen

unü empfiehlt sich diese günstige Raufgelegenheit wahrzunehmen.

Wir gewähren sowohl in unserem Hauptgeschäft als auch in der Knaben- u . Jüngling -Abteilung
auf das gesamte Lager

doppelte Rabattmarten oder 1V

Außerdem haben wir verschiedene Waren zurückgesetzt, die zu ganz erheblich herabgesetzten
preisen abgegeben werden.

Spiegel -iVels
Kaiserstraße 7b un» 74.

Seginn unseres Inventur -Verkaufs : Mittwoch, öen 5. Januar .

tili »//« tu » *n » m » ?// *»■// « tu » tili in » Hl» Hl» Hl»

Stollen
sind fnrö Feld sehr zu

empfehlen .
>Dieselben kosten fertig ver - I

packt das Stiick

Mk. I .« o
Ferner

I

(Sarotti )

1 .80 I

Möbel
aller Art , Tvlur - Garderoben ,
Diwan ? Roszlmarmatraizen ,
Kavoklnatrah . , Wollmatratzen ,
SeegraSmatratzen in guten
Qualitäten cmofteljU billigst

H . Karrer ,
M ö b e l h a n d l « n g ,

Vhilivvstratze 1» .

MMÄUÄ
(Orts -̂ r . Ivarlsmlis ).

vouusrstsg ,
llen 8 . Jan . d . J .,

Vereinsabent)
im Moninger , Konkordiasaal .

Vortrag des Herrn Oberlehrers
Thum : „Die Lande um den Main " .
Beginn Sai# Uhr.

fifKDnfpIrf Jlfö Karlsruhe- Miihlljurg
ElUJfc 81 &.£ !$& 0b Ii- s «eureutcr - Straße 5
Teleph . 184 u . 841 . lMüglMlültjlllNg Telegr .- Adr . : Metaltfeld .

Neumetalle — Altmetalle ,
Metallrückstände , Eisen ,
Berg - u . Hüttenprodukte .

nmrknphoiton wer m sasaaü "
Iii liLlftiliyirilitrill C . F . rrliillerscheHofbuchhandiung m . b . H.

Herren -
straße II.

iiiiiiii ii ihn um hihi ii iiiniiuiii ii Iii Iii Iii iii iimiiimiiiiiiiii

Vom 5 . bis einschl . 7 ° Januae * 1916 .

Kriminalgeschichte in 3 Akten ,
iillillllllllllllllllllillilllllllllllllllllllliiillllllllllllllllliliiiiiiiliiilllllliiilllliilllliillllllini

Oer möblierte Herr.
Freuden und Leiden eines Junggesellen ,

Lustspiel in 3 Abteilungen ,
verfaß t und inszeniert von Edmund Edel ,

in der Hauptrolle : Eugen Burg .
IflllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllJIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIilllllllHIIIIIIHIIIII

Kriegsberichte .
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein

die Direktion : Friedlich

in Dosen
( ganz delikat)

Portion - Dose 1
Mk . ! ♦

Doppel - Portion - Dose

«>. 1 .60
Auch sehr geeignet als

Beipack für die

Feldpost.

Büro - Artlke
1

n . . H , Strazzen , Kassebücher , Haupt *
nflOAhQTfPhllfthOi ' l bücher , Journale usw . in gedie-

yyuUEldlluUliyilul 6 gener Alisführun g zu außer -
ywuiiuiewuuwiiwi b o - dentllich billigen Preisen .

Lieferschein - u . Bestell¬
bücher 30 40 # '

Dnrchschreibbiicher
50 Doppelblatt 60

100 .Doppelblatt 95 SU
Kopierbücher , 500 Blatt

mit Register 95 5p
Kopierbücher , 1000 Blatt

mit Register . . . . 1 .65
Kopierpapier , 1000 Blatt 1 .25
Kopierpressen 6 .50 8 .75 12 .75
Kopiernäpfe 25 'j% Pinsel 40 ty.

Farbbänder für Schreib¬
maschinen . . . Stück 75

Schreibmaschinenpapier
1000 Blatt

Stempelkissen . 35 50 7
Tintenfässer 20 50 ^ 1 .00
Heftmaschinen , 500 Klam .
Briefordner , Hebelsystem

mit Register 1
Leitz -Briefordner . .
Schnellhefter . . Stück

Quart¬
formatGeschäftspapier

Geschäftspapier Bg.
Geschäfts -Briefumschläge 1000 stück 3 . 75

80 >
100 50 ^

S° 3 .75!
I°

g
° 2 .25

Her-
mannUetz .

Sanften , ianganhaltenden Schnitt
garantiert meine Spezial - IKIarM

Hommel -Rasiermesser-
in allen Breiten vorrätig .

Älte Rasiermesser werden l"
mir sorgfältigst fachgemäß geschliffe

mit Garantio für guten Schnitt , Versand nach auswärts .

Telephon 1547 . Karl MaJSlIlSliea , Werderstr . tf

Der schwarze Domino oder der Liebe erlegen .
Der Eid des Stefan Huller . l . Teil .

"W oraiiaEeigfe .
Ab Samstag :

Das Mitternachtschiff .
7 . Film der Stuart Webbs -Scrie .

Großer Detektivschlager .

Residenz-Mei
Waldstraße

Mittwoch bis einschließlich Freitag

Fräulein Chauffeur!
Lustspiel in 2 Akten .

Haltet den Dieb
Komödie in 1 Akt .

Die tolle Griffini
Drama in 4 Akten .

Freuden des Umzugs .
Lustspiel in 1 Akt .

am Mittwoch ,
den 5. Januar ,
abends 8V2 ühr,

im Saal III
Schrempp .

Tagesordnung :
1 . Kleingartenbau nnd Kriegsfür¬

sorge .
2 . Vortrag des Herrn Professors

Dr . Auerbach , Vorstand des
Naturalienkabinetts über : „ Tief¬
seeuntersuchungen mit dem Mo¬
torboot im nordatlantischen
Ozean " mit Lichtbildern .

3 . Pflanzenverlosung .
Der Vorstand .

Im Banne der Leidenschaf
Drama in 3 Akten .

Messterwoche .
Aktuell .
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Enilaslnng Salonikis durch Galizien.
(Bon unserem militärischen Mitarbeiters

Te russisch ? Offensive an der beßarabischen Front
i »nd an der Stnipa , die vom 28 . Dezember 1915 an

ungehcnrem Zluswaud -an Menschen und Muni -
I ^eii einsetzte , und die von der beßarabischen Grenze

von Zalesciski bis zum Zusammenfluß von
und Korminbach reicht , wiederholt den mehr-

ßflrl ™' bereits von der russischen Armee nnternom -
.. . . . lnenen Versuch , die Unmöglichkeit, an einer ent-

.^ -' ifccnöcn Stelle einzugreifen, d» rch Angriffe an
> ^ ?er anderen Stelle wieder auszugleichen. Tie

75 31 ^ am Dnjestr , an der Strypa , am Ttyr und
" I ? !n Korminbach dürften wohl als Entlastung der

, ,gj
i^ nzostsch-englischen Truppen vor Saloniki an-

7ft Sachen werden. Schon bei Beginn unserer Ossen -
r, r.« !u

'° gegen Serbien , die Rußland nicht hindern konnte ,

„"»s !?hte nicht nur an « unserer Westfront und an der
I talienischen Front eine starte feindliche Offensive

«>i Ä ' ^ sondern auch die Russen versuchten an den glei -
!,,ch Stellen wie jetzt durch Angriffe starker Kräfte

o ^nc" großen Teil der österreichischen Truppen in
J -q ^ itgaliziei ! zu fesseln und dadurch unsere Offensive

I negen Serbien zu schwächen. Man weiß heute, von
7g wacher Erfolglosigkeit dieses vereinte Bemühen der

'
\

^ erverbandsmächte begleitet war .
nü Rußland hat schon mehrfach die krampshastesten

Anstrengungen gemacht , auf irgend eine Weise aus
dem Balkan einzugreifen und den Serben zu Hilfe

. / 3 öu kommen . Wir haben gehört, daß das russische
i ^

'eer von einem gewaltsamen Durchmarsch durch
Rumänien nnr durch die Drohung abgehalten wurde ,
vaß diesem Vormarsch ein Widerstand mit Waffen-

_ I Gewalt entgegengesetzt werden würde . Ties erschien
f i abcr -u gefährlich , darum wurden die großen Trup -

I ^ ' » Massen, die in Beßarabien an der Grenze Rn -
^ wäniens versammelt worden waren , aus einer ande-

K » « teile dem gleichen Zweck dienstbar gemacht.
^ kurzem verriet ein englischer Offizier , daß in

.Konferenzen von Ealais für die nächste Zeit
t u großer einheitlicher Kriegsplan verabredet wor¬
den sei, der einen starken Erfolg haben müsse.
Wenige Tage nach Ausplauderung dieses Geheim-
Misses setzte nun die russische Offensive ein . Man
Seht wohl nicht fehl , wenn man zwischen diesem
'" riegsrat nnd der neuen russischen Angriffstätigkeit
>» Ostgalizien einen inneren Znsammenhang ver-
^>utet.

General Jivanofs , der russische Oberbefehlshaber
C|i diesem Teil der Front , wird als kühner Drauf -
kinnger vielleicht auch qehosft haben, durch Durch-
?>echung der österreichischen Front am Dnjestr eine
nankierende Stellung gegen das österreichisch - un-
frische Heer gewinnen zu können nnd dadurch einen
« rsolg zn erzielen, der über das ursprünglich ge-
Neckte Ziel noch hinansgelst . Am 28. Dezember
setzte hier ein ungeheurer Masseuangriff in einer
^ ies« . von 1U Reihen nach einer Artillerievorberei -
' Uust ein , die sich bis zum Trommelfeuer schwerer
Kaliber gesteigert hatte. Es war also ein Angriff
w ' t ungewöhnlich starten Kräften , der ein großes
> >lel haben mußte . An der zähen Tapferkeit der
v 'terreichisch-ungarischeu Truppen scheiterte aber die-
!cr Versuch , wie anch alle übrigen , die in den nach-
üen Tagen folgten, unter den gewaltigsten Ver -
lilsten. Es wiederholte sich hier das Schicksal der
Russischen Armee in den Karpathen , was die Größe
°er blutigen Verluste anbetrifft . Wie seinerzeit die
Offensive in Serbien mit ruhiger nnd gefestigter
^ rast ohne Störung durch die feindlichen Offen-
Nven vor sich ging, so wird — das kann man schon
seht ans dem Verlause der russischen Offensive er-
keine,, — anch das Unternehmen gegen Saloniki
" uch die russischen Anstrengungen nicht beeinflußt
werden .

Äer völkerrechlsbruch in Saloniki .
Prefsestiuinien. .

^ §
(Eigener Drahtbericht .)

' 1

. . Wien, -1. J an . Tic Blätter brandmarken die
^ Haftung der Konsuln der Mittelmächte , der Tiir -
tl' i und Bulgarien durch den Bierverband .

Das „Frem d en b la tt " schreibt : In der Kette
von «Gewalttaten und Völkerrechtsbrüchen, die der
^ ierverband seit Kriegsbeginn aus sein Gewissen ge-
^ den hat, bildet die Verhaftung der Konsuln in
? alonili auch ein Dokument. Man begreift die
Entrüstung , die sich des ritterlichen griechischen Vol-
j <js bemächtigte nnd als deren Dolmetsch die hellen!-
!?>« Regierung aufgefaßt werden kann, wenn sie in
I'Uer scharfen Protestnote an die Entente von der
s 'agrantesten nnd unmenschlichste » Verletzung der
^ sechischen Souveränität spricht . Ten Weg, den der

Unterdrückung der kleinen Staaten und systematische
^ Metzung der heiligsten Satzungen des Völker-
Hechts , und die Geschichte kennt kaum ein Faktum ,

sich der Saloniker Angelegenheit an die Seite
uellen ltcf; c . Tic griechische Regierung hat in einem
Ostreichen Feldzuge als Tiegespreis die blühende
''̂ n ?enstadt , in der der Vierverband nun haust, er-
werben. Unter solchen Umstanden fällt das ver-
wessen« Benehmen der Entente noch mehr
u>o Gewicht , nnd versteht man auch, wie Grie¬
chenland sich in seinen Souveränitätsrechten an-
getastet fjjhlen muß , dasselbe Griechenland, das
wiederholt die Zlufrcchtcrhaltuug der Würde uud

Integrität des Landes mehr wertete als alle
andere Interessen dc ? Landes .

Ein französischer Flieger herabgeholt ?

(Eigener Drahtbericht .)
_

b . Saloniki , 4 . Jan . Eine französische
liegerma s ch i n c flog über die Stellung der

Engländer nnd Franzosen hinans nach Norden ,
^Me aber nicht mehr zurück. Wie es scheint ,^'Urde das Flugzeug von einer deutschen Taube

Aach kurzem Kampfe abgeschossen .
s Budapest, 4 . Jan . Nach Sofioter Meldungen hat
nvU Luftangriff auf Saloniki , der
im » , hatte , die Engländer nnd Franzosen
i nvs U ' lerwartet getroffen . Tic Bomben sielen
,

" westlich von Saloniki nieder und richteten be -
an französischen Lager große Verheerungen
de,

' Intt Ser bisherigen scheinbaren Ruhe hat sich
,
aßgebeiidei ! Faktoren große Nervosität nnd Ve-

itcBc,7
M

N bemächtigt . Es wurden Euteutetruppen
uia» r - n griechischen Lager untergebracht, weil
säre Ieventueller Angriff werde Gegen-

Griechenland nnd den Zentralmächten
Ttadt Entente hat jetzt jede Beleuchtung der
vo» >UI1" des Hafens sowie weitere Ausschiffungen
^ ,g ..^

" 'ppen während der ü' iachr untersagt. („Frkf.

ierverband seit Kriegsausbruch wandelt , kenn-
eichnet Verachtung der Rechte anderer , rücksichtslose

Der gestrige Tagesbericht.
Hauptquartier , 4. Januar .Großes

(Amtlich.)
Auf allen Kriegsschauplätzen keine

Ereignisse von Bedeutung .
Oberste Heeresleitung .

*
Der englische Bericht.

(Eigener Drahtbericht .)
London , 4 . Jan . Bericht aus dem westlichen

Hauptquartier . Letzte nacht unternahm eine kleine
Abteilung einen wohlgelungenen Bomben -
angriff . Sonst nur Arttllerietätigkeit . (W.B .
Nichtamtlichst

Die englischen Verluste .
London , 4 . Jan . Die gestrige Verlustliste

nennt 959 Mann und (S!) Offiziere, darunter 25 vom
Kreuzer „Natal ". (W.B . Nichtamtlich.)

Die französische Samtötsmission in Serbien .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 4. Jan . Stach der „Köln . Ztg .
" ist die

französische Sa n itä ts mi ss i on , die im
März nach Serbien geschickt worden ist , um
beim Kampf gegen die epidemischen Krankheiten
mitzuhelfen , die große Verheerungen dort anrich-
teteu , nach Frankreich zurückgekehrt. Nach den in
den Pariser Blättern veröffentlichten Berichten ist
es den Mitgliedern der Mission sehr schlecht
ergangen , ohne daß sie besondere Erfolge hat -
ten erzielen können . Einige wurden gleich nach
der Ankunft krank und mußten wieder » ach
Frankreich zurückkehren. Ein anderes Mitglied
der Mission , Dr . Fallot , ist nach einer sechswöchi
gen jammervollen Irrfahrt in Skutari zusammen-
gebrochen, wo gleichzeitig zwei , seiner Kameraden
mit dem Tode ringen .

See SslerreichW-ungarische Tagesbericht.
Vergebliche Angriffe der Russen an der ostgali-

zischen und beharabischen Front .
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 4 . Jan . Amtlich 'wird verlautbart vom
4 . Januar 1916 :

Russischer Kriegsschauplatz :
Die Schlacht in Ostgalizien dauert an . Der

Feind setzte gestern seine Durchbruchsversuchc bei
Toboroutz an der beßarabischen Grenze mit
großem Kräfteaufgebot fort . Sein M i ß e r -
folg war der gleiche , wie an den vergangenen
Tagen . Die russischen Angriffe wurden
überall abgeschlagen , zum Teil in lang -
andauernden blutigen Handgemengen . Besonders
erbittert waren die Kämpfe Mann gegen Mann
in den zerschossenen Gräben bei Hegehaus ,
östlich von Rarancze , wo sich insbesondere
das Wcircisdiner Infanterie - Regiment Nr . 16
neuerlich mit Ruhm bedeckte.

Ebenso wie an der beßarabischen Front scheiter-
ten die Angriffe , die der Feind nordöstlich von
O k n a und gegen die Brückenschanze bei
U s c i e c z k o führte , und alle mit großer Zähig -
keit erneuerten Versuche der Russen, im Räume
nordöstlich von B u c z a c z in unsere Gräben ein-
zudringen .

Die Verluste des Feindes find nach wie
vor überaus groß . In einem 10 Kilometer
breiten Abschnitt zählten wir 2300 ruffifcHe
Leichen vor unserer Front . Einzelne russische
Bataillone , die mit 1000 Mann ins Gefecht gingen ,
find laut ihren eigenen Meldungen , mit 130
zurückgekehrt. Die Zahl der nordöstlich von
B u c z a c z in den letzten Tagen eingebrachten
Gefangenen übersteigt 800 . An der oberen
Jkwa schössen die Truppen . der Heeresgruppe
von B o e h m - E r m o l l i ein russisches
F l u g z e u g ab . Die Bemannung , vus zwei Of -
fizieren bestehend, wurde gefangen .

Italienischer Kriegsschauplatz:
In S ü d t i r o l und an der Dolomiten -

front fanden wieder Artilleriekämpfe statt . Un-
sere Flieger belegten ein Magazin des Feindes in
A l a mit Bomben . Der Ort Malborgheth
wurde abermals aus schweren Geschützen beschossen.
Auch im F l i t s ch e r Becken und im K r n -
Gebiet rührte sich die italienische Artillerie .
Nördlich D o l j e nahmen unsere Truppe » gestern
früh einen feindlichen Graben , um den seither hart¬
näckig gekämpft wird . Drei italienische Gegen -
angriffe wurden abgewiesen. Auf der Hochfläche
von D o b e r d o kommt es täglich an einzelnen
Frontteilen zu Handgranaten - und Minenwerfer -
kämpfen.

Südöstlicher üriegsschauplah :

Nichts Neues .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

v . Hoef -er , Feldmarschalleu'ncn -.t.

Ruhland.
Eine Ansprache des Zaren .

(Eigener Drahtbericht .)
Petersburg , 4 . Jan . Während der Parade am

2 . Januar richtete der Zar eine Ansprache an die
Ritter des St . Georg Ordeps , in der er sagte : Seid
darüber beruhigt , daß ich , wie ich es zu Beginn
des Krieges ausgesprochen habe, nicht Frieden
schließen werde , solange wir nicht den letzten Feind
von unserem Gebiete vertrieben haben werden ,
und daß ich diesen Frieden nur in voller Neber-
einstimmung mit unseren Alliierten schließen
werde , mit denen wir nicht durch papierene Ver -
träge , sondern durch wahre Freundschaft und das
Blut verbunden sind . lW .B . Nichtamtlich.)

Das Alkoholverbot in Rußland .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Kopenhagen , 4. Jan ., Nach einer Petersbur -
ger Meldung der „Berlingske Tidende " erklärte
der Finanzminister in der letzten Sitzung der Bud -
getkommission der Zicichsduma, alle Gerüchte , wo-
nach die Regierung beabsichtige , nach dem Kriege in
Rußlaub ein A lk o h o lm -o n op o l einzuführen ,

für vollkommen unbegründet . Das Ministerium
sei durchaus entschlossen , das Alkoholverbot anch
nach dem Kriege ausrecht zu erhalten , was anch
mit den Wünschen des Zaren übereinstimme . Was
die leichteren Weine betreffe , so habe die Regie -
rung gegenwärtig die Erwägung der Entscheidung
darüber den einzelnen städtischen Behörden über¬
lassen . (Köln . Ztg .)

Anlage einer befestigten Zone durch die Alliierten .
Paris , 4 . Jan . Die Agenee Havas meldet aus

Saloniki vom 2 . Januar : Die Alliierten be -
ginnen mit der Anlage einer b e f e st i g t e n
Zone an der Front der strategischen Linie , die sich
über eine Gesamtlänge von 100 Kilometer er¬
streckt. W .B . Nichtamtlich.)

Ausbau der Saloniker Befestigungen
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 4 . Jan . Nach der „Köln . Ztg .
" arbeiten

die Engländer und die Franzosen eifrig an
dem Ausbau der Saloniker Befestigungen. Eine
Kommission von Militär - und Zivilingenieuren
begab sich nach Topsin zum Bau strategischer Bah-
neu von 200 Kilometer Länge. 15 (100 griechische
Arbeiter sind Tag und Nacht zur Anlegung von
Schützengräben beschäftigt . Inzwischen dauern die
Truppenlandungen fort. Vorgestern sind anch drei
indische Kavallerieregimenter gelandet, die von Galli -
poli kamen . Von Imbros nnd Mntilene sind
50 000 Mann in Orfana gelandet . In der italieni -
scheu Presse bildet die Frage über den Verbleib
von Mackensen eine große Rolle. Tie einen
vermuten Mackensen in Konstantinopel, nm den
ägyptischen Feldzug vorzubereiten , andere vermuten
ihn in l>>al !zien und die dritten suchen Mackensen
noch in Serbien nnd erwarten den Angriff auf das
Lager der Verbündeten in Saloniki .

Der Athener Besuch König Peters .
Athen , I . Ja » . Nach Vlätterberichken dürfte

der Aufenthalt des Königs Peter in Salo -
niki einige Zeit dauern . Es sei Auftrag ge-
geben worden , für die serbischen Beamten Woh¬
nungen zn mieten . Der Besuch des K ö n i g S
Peter bei K ö n i g K o n st a n t i n werde vom
Gange der politischen und militärischen Ereignisse
abhängen . Anch von einer baldigen Ankunft
des Königs von M ontenegr o in Saloniki
wird gesprochen , doch liege eine amtliche Be -
stätigung dieser Nachricht nicht vor . (W .B . Nicht-
amtlich.)

Demission des montenegrinischen Kabinetts .
Eetinje , N. Jan . Das Kabinett hat seine

Entlassung eingereicht . Der bisherige
Fulanzmiuister Mnschkowitsch ist mit der
Nenbiloung des Ministeriums bcaustragt
worden . (W.B . Nichtamtlich .)

Abänderung des türkischen Zeitrechnungssystems .
Konstantinope !, 4 . Jan . Tie Regierung bereitet

einen Gesetzentwurf vor , durch den das gegenwär -
tig geltende Zeitrechn u u g s s y st e m , das zn
Verwirrungen Anlaß bietet , abgeändert wird .
Der Gesetzentwurf nimmt für das bürgerliche
Jahr den Gregorianischen Kalender mit
dem 1 . Januar als Jahresbeginn an . Das Finanz -
jähr wird indessen wie immer am 14 . März be¬
ginnen . Tie arabische Zeitrechnung mit
dem Mondjahr wird als geistliche Zeitrechnung
beibehalten . (W .B . Nichtamtlich.)

Lee Seeweg.
London , 4. Jan . Lloyds melden , daß der

Dampfer „Gcelong "
, der nach einer Reuter -

inelduug versenkt worden sein sollte, nach einem
Zusammenstoß mit dem Dampfer „Bonvil -
st li n " im Mittelmcer gesunken ist . (W .B . Nicht-
amtlich .)

Die Belohnung .
( Eigener Drahtbericht .)

Saloniki , 4 . Jan . Tie engli >sch e n B eHör¬
den haben eine Anzeige erlassen , in der 5 0 0 0 0
Frau ken jedem angeboten werden , der Angaben
über die A n >o e s e n h e i t d e u t fch e r ll n ter -
s e e b o o t e im A e g ä i s ch e n -Ai e e r machen
kann . (W .B . Nichtamtlich.)

Die Versenkung der „Persia " .
London , 8 . Jan . Reuter meldet aus Washing -

ton : Der österreichisch -ungarische Geschäftsträger
Baron Ziviedinek hat den Staatssekretär
Lansing ersucht, sein Urteil » och zurückzuhalten .
Ziviedinek versprach, für de » Fall , daß ein öfter-
reichisches Unterseeboot die „Persia " in den
Grmid gebohrt habe, werde Oesterreich sofort
G e n u g t u u n g und S ch a d e n e r s a tz für die
umgekommenen amerikanischen Bürger leisten .
Der amerikanische Konsul in Alexandria
meldet , daß die „Persia " mit einer 7 Zvll -
K anoue öcivaffn c t war . In Regierungs -
kreisen sagt man jedoch , daß, selbst iven» sich dies
bestätige, der Hauptpunkt der Frage nicht berührt
werde .

Renyork , 3 . Ja » . Die Regieru »g ist , der
„Franks . Ztg .

" zufolge , über die Versenkung der
„Persia " bestürzt , »amcutlich »ach der Regelung
des „Ancona "-Falles . Indessen wurde durch die
loben berichtete) Erklärung des öfter -
reich - u » °g a r 11 ch e n <•>> eschästSträgers
ein guter Eindruck hervorgebracht , so daß die
Gefahr eines Bruches beseitigt scheint .

London , 4 . Jan . ( Eng . Drahtbericht .) Nach
einer Reutenneldung sprechen sämtliche Blätter
ihre Entrüstung über die Versenkung der . .Per -
sia" aus und erklären , der Vorfall mit dcr „Per -
sia" habe viel Ähnlichkeit mit dem „Lusitania "-
Fall . Er könne die sefte Absicht der Engländer ,
de » Kamps fortzusetzen , nur starken . Die Tat
wird die Herzen der Engländer hart machen und
sie dazu bringen , nicht durch Worte , sondern durch
Taten zeigen, was sie wollen .

Zur Versenkung der „ Dasaka 21taru".
Washington , 4 . Jan . Reuter meldet: L a n s i n g

beschloß wegen der Versenkung der „Aasaka
M a r ii " keine Schritte zu tun , da eS nicht
sicher sei , daß Amerikaner an Bord waren . (W .B .
Ä^ chtamllich .)

Gegen die Aussuhr amerikanischen Sriegsniakerials .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Basel , 4 . Jan . Nach Neuyorker Meldungen
unterzeichneten bisher i>3 Mitglied ? r des
Kongresses den Antrag auf Erlaß eines Ans -
f uh r v er b o t es für K r i e g s m at e r i a l i e n.

Der heldenl^ifte Kampf unserer Truppen
in Kamerun.

Berlin , 4 . Jan . Nach einer Reuter -Meidnng
ist Iaunde , das Zentrum der Verteidigung
Kameruns , am 1 . Januar in die Hände des Fein
des gefallen . Mit diesem Fall mußte schon seit
längerer Zeit in Anbetracht der ungeheuren
e n g l i s ch - s r a n z ö s i s ch - b e l g i s ch e n U e b er
macht , die , mit allem modernen Rüstzeug der
Kriegführung versehen , die kleine Schauder
tapferen Verteidiger des großen Schutz-
gebietes von allen Seiten bedrängte , gerechnet wer
den . Doch anch jetzt hat die Schutztruppe die Waffe
noch nicht gestreckt , sondern sie zieht sich kämpfend
zurück. Daß sie mit unvergleichlichem
Opfermut nnd u n e r s ch ü tierliche m V e r -
traue » auf de» schließlich ? » Sieg der deuI -
scheu Sache in Europa nu » schon fast ei »
einhalb Jahre das Schutzgebiet gehalten hat , trotz
ihrer Abgeschlossenheit von aller Z »suhr ans der
Heimat , trotz der großen Ueberlegenheit des Fei »
des an Zahl nnd Kriegsmitteln , dafür gebührt den
tapferen Truppen u» d ihrem umsichtigen Führer ,
Oberstleutnant Zimmermann , der heiße
Dank des Vater land es , nnd wenn auch
die Schntztruppe trotz heldenmütigster Gegenwehr
schließlich völlig unterliegen sollte , so ist K a m e
r u n s ü r u n s n o ch \ \ i ch t verlöre u . Neber
das endgültige Schicksal auch dieser Kolonie wird
auf anderen Kriegs ? ch a » plätzen e u t
schieden werden . ( W .B . Richtmnüich.)

Letzte AachTWen .
Verheerungen durch eine Windhose.

Bamberg , 4 . Jan . Gestern »achmittag wurden
die Ortschaften Steinfeld , Treppe Udorf
und Wiese » tsels während eines Gewitters
durch eine Windhose heimgesucht. In Stein
feld wurden 50 Häuser abgedeckt und zum Teil
schwer beschädigt . Ei » Landwirt erlitt schwere
Verletzungen . In Treppendorf , ein Iura -
dörfchen mit 200 Einwohnern , steht nnr
»och ei » Hans , das weniger Schaden er
litt . Die übrigen Häuser si» d entweder
völlig zerstört oder schiver beschädigt . Der Land
wirt Taschner wurde unter den Trümmern seines
Anwesens begraben » » d tödlich verletzt . Auch in
Wieseutsels hat der Orkan großen Schaden ange-
richtet, von dein 'dem Grafen Giee gehörige »
Schloß wurde das niassive Tach vollständig ab-
gedeckt n» d das Schloß schwer beschädigt . Ein
Wirtschaftsball wurde völlig zerstört , vo» vielen
Häuser » die Dächer abgedeckt . Viele Ve
wohner wurde » obdachlos . Die T e l e p h o n
l ei tu Hg ist untcrbrochc » . In dc» Waldungen
hat die Windhose auf einer Strecke von 18 Kilometern
im Umkreis enormen Schaden angerichtet : Taufende
von Bäumen sind entwurzelt und die dicksten
Stämme ivie Zündhölzer geknickt. Tie ganze Wind
Hose hatte eine Daner vo » anderthalb Minute » .
(„Frkf . Ztg .

")
Berlin , 4 . Jau . Die ,.B . Z . a . M " meldet: Ter

Balkanzug verkehrt voraussichtlich am 15 . Ja
» uar zum ersten Male .

Bereits durch Sonderausgaben verdreitele
NeZwngen.

Die Kriegslage in neutralem Licht.
Z ii rich , 4. Jan . Der militärische Mitarbeiter

der „Züricher Post " würdigt die Hoffnung « »
dcr Entente nnter eingehender Besprechung
der Kriegslage . Er kommt zu dem Schluß , daß
selbst bei Annahme der französischen Auffassung
über die Verluste dcr beiden Gegner bei Auöschal-
tnng jeder Hilfe von anderer Seite , die jedoch
immerhin denkbar sei, der rein militärische Ab-
ilutzuugskrieg noch für Monate an der Westfront
kein Ergebnis verspricht. Was den Handels -
krieg anbelangt , findet dcr Kritiker : Kann die
Entente ihre Kapitalsverluste durch die
bedeutende Verschuldung au Amerika und die
u « ei « bri « gliche Ver >» iu dern ng ihxe r
Handelsflotten durch die deutschen Tauch -
boote endlos ertragen ? Wir glauben , daß allein
schon die Stellung dieser Frage genügt , nm dar -
zntnn , daß anch der wirtschaftliche Abnntzungs -
krieg von der Entente nicht ohne schwerste Schädi¬
gung der eigenen Interessen unbeschränkt weiter -
gesiihrt werde» tan » . Militärisch 10 i c
wirtschaftlich sind die Mittelmächte
sc widerstandsfähig , daß sie einem weite-
ren Abnntzungskrieg ebenso ruhig entgegen -
sehen können , wie die Gegner .
Die Vergewaltigung dcr griechischen hoheiksrechle

in Saloniki .
B e r l i u , 4 . Jan . DaS „B . T ." meldet aus

Lugano : Nach italienischen Blättern versuchte»
wiederum zwei Tanben Saloniki zu bombardieren ,
wurden aber ' dnrch die Abwehrgeschütze nnd frau -
zösische Flieger vertrieben . Längs der englisch -
französischen Front warfen 4 Flieger Bomben ab .
— Die Dnrchstöberung der Konsnlatsarchive dauert
fort . Die Engländer teilten dcr griechischen Re -
gieruug ihren Entschluß mit , die dem Deutschen
Kaiser gehörige Villa Achilleion auf Korsu zn
Lazarettzweckeu zn beschlagnahmen.

A t h e n , 4. Jan . (Vom Berichterstatter des
W .T .B . ) General Sarrail ließ den norwegi -
schen Generalkonsul in Saloniki , T e e f e l d e r ,
verhaften .

Bulgarien und Griechenland .
Z o s i a , 4 . Jan . Dcr griechische Gesandte

R a u m erklärte dem Ministerpräsidenten R a -
d o s l a w o f s , Griechenland habe energisch
gegen die Festnahme des bulgarischen Konsuls
protestiert und werde keine Verletzung
seiner Neutralität i« nd Souveräni -
t ä t mehr dulde n . Radoslawoss nahm die
Erklärung mit Genugtuung entgegen und spraiti
die Hoffnung aus , daß Griechenland und Bnl -
garien weiterhin ein frenndnachbarlichco
Verhältnis bewahren werde ».

Zusammenstak zweier englischer ZNilitärzüge.
B n d a p e st , 4 . Jan . „A,z Est" meldet aus

Athen : Bei der Station Salamis ans dcr Linie
Saloniki — Dedeagatsch erfolgte ein Zn -
sammenstoß zweier englischer Militärzüge ,
wobei eine große Anzahl Zotdaten das Leben
verlor . Nenn Wagen wurden gänzlich zertrüm -
wert . In Saloniki glaubt man an einen An -
schlag . (
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[Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬
tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Das Wirtschaitskriegsjahr 1915.
IV.

Rußland .
Bei Betrachtung der Lage in Rußland weiß man

nicht , wie man die Frage entscheiden soll , ob die
Wirtschaftsnöte des Zarenreiches größer sind oder
seine Finanznöte . Die russische Ausführ hat durch
die Sperrung der Dardanellen fast ganz aufgehört ,
da der Export nur auf Wladiwostok und Archan¬
gelsk angewiesen ist ; Archangelsk ist aber vom
Oktober bis zum Mai durch das Eis abgesperrt . In
den ersten 9 Monaten des Jahres 1915 betrug die
russische Ausfuhr nur 140 Millionen Rubel , gegen
800 Millionen Rubel in dem entsprechenden Zeit¬
raum des Jahres 1914. Rußland , das vorwiegend
Agrarland ist , konnte das wichtigste Aktivum seiner
Handelsbilanz , seine Getreideernte , nicht im Aus¬
lande verwerten . Man hätte nun annehmen müs¬
sen , daß Rußland geradezu in Getreide schwim¬
men müsse . Es hat sich aber , so unglaublich es
klingt , in Rußland eine Lebensmittelnot heraus¬
gebildet . Ii} den russischen Großstädten herrscht
Mangel an Getreide , Butter , Zucker und derglei¬
chen , während in den südlichen Gouvernements die
Ernte verfault . Mangel an Organisation und die
Ueberlastung der russischen Eisenbahnen mit Mi¬
litärtransporten stand einem Ausgleich zwischen
den einzelnen Teilen des Reiches im Wege . In
Rußland herrscht ferner Kohlennot , da die polni¬
schen Kohlenbezirke , die fast V\ der Gesamtproduk¬
tion ausmachten , im Okkupationsgebiete liegen .
Die Kohlenproduktion des Donezbecken ist aber
wesentlich zurückgegangen . Organisationsmangel
hat auch verhindert , daß Holzfeuerung soweit als
möglich an Stelle der Kohlenfeuerung treten konnte .
Die Kohlennot in Rußland verschärfte sich in den
letzten Monaten derart , daß eine große Anzahl von
Fabriken gezwungen war , den Betrieb einzustellen .
Die Beschlagnahme der Baumwollvorräte in Rus¬
sisch -Polen durch die deutschen Behörden hat dazu
geführt , daß die russische Textilindustrie unter
Mangel an Rohstoffen leidet . Abgesehen von die¬
sen Momenten , hängt die Notlage der russischen
Industrie damit zusammen , daß ihr seit dem Aus¬
bruche des Krieges die Halbstoffe , die Maschinen
fehlten , die sie bisher aus Deutschland bezog , aber
auch die deutschen Ingenieure , Werkmeister und
Arbeiter . Die Zerrüttung der russischen Industrie
führte schon in den ersten Monaten des Krieges
Munitionsmangel herbei und da Japan und Amerika
bei den ungeheuren Entfernungen nicht so schnell
liefern konnten , so litten die russischen Heere un¬
ter Munitionsmangel .

Rußland , das schon im Frieden bei der Deckung
seines Geldbedarfes ausschließlich auf das Ausland
angewiesen war , geriet bei Ausbruch des Krieges
sofort finanziell in eine völlige Abhängigkeit von
seinen Verbündeten . Insbesondere mußte England
tief in den Beutel greifen , weil Rußland jedesmal ,
wenrt England seinen Anleihebemühungen Wider¬
stand entgegensetzte , mit einem Sonderfrieden
drohte - Frankreich hat sich im wesentlichen dar¬
auf beschränkt , dem russischen Verbündeten die
Zinszahlungen auf die in Frankreich untergebrach¬
ten Milliardenbeträge russischer Anleihen zu kre¬
ditieren . England gewährte dem Zarenreich Kre -
«frt in Form der Uebernahme kurzfristiger Schatz¬
scheine der Russischen Reichsrentei , und zwar sind
bisher 2600 Millionen Mark derartiger russischer
Schatzscheine in England untergebracht worden .

Im Inlande emittierte Rußland 6300 Millionen Ru¬
bel kurzfristiger Schatzscheine . Die Bezeichnung
„emittieren " trifft freilich nicht den wahren Sach¬
verhalt , denn die russischen Banken und Sparkas¬sen wurden einfach gezwungen , diese Schatzscheine
zu übernehmen . Zur Sicherung der englischen
Geldgeber mußte Rußland einen erheblichen Teil
seiner Goldbestände nach London überführen . Auch
von den inneren Anleihen mußte der größte Teil
von der russischen Staatsbank und von den Privat¬
banken übernommen werden , so wurden von der
vorletzten inneren 5% -Anleihe von 1 Milliarde
Rubel nur 40 Millionen Rubel vom Privatpublikum
gezeichnet . Die Ueberführung eines Teiles des
Goldbestandes der russischen Staatsbank nach
London , die ungeheure Vermehrung des Papiergel¬des und die Unterbindung der russischen Ausfuhr
haben zu einem Sturz des Rubelkurses nicht nur
in den neutralen Ländern , sondern auch in den
Rußland verbündeten Reichen geführt . Allein im
ersten Kriegsjahre hat Rußland TA Milliarden Pa -
pierrubel ausgegeben . Im Oktober wurde sogar
Papiergeld zu 20 Kopeken bis herab zu einer Ko¬
peke geschaffen ! (Vgl . auch die Artikel in den
Nr . 360 , 362 ( 1915) und Nr . 1 ( 1916) .

Die Zerrüttung im russischen Wirtschaftsleben
ist so groß , daß Rußland Produkte aus dem Aus¬
lande beziehen muß , in denen es bisher tonange¬bend war . So leidet Rußland mit seinen gewalti¬
gen Wäldern unter einem scharfen Holzmangel .
Noch seltsamer berührt die Tatsache , daß Rußland ,der größte Butterproduzent der Welt , gezwungenist , Butter in — Japan zu kaufen . Wie japanischeBlätter melden , hat die Gesellschaft Aiskosha in
Tokio von russischen Butterhändlern in Wladiwo¬
stok den Auftrag auf Lieferung von 30 000 Pfund
frischer Butter im Monat für ein Jahr erhalten .Dieser Auftrag übersteigt die ganze bisherige Jah¬
resproduktion an Butter . Es ist schwer zu ver¬
stehen , wie Japan , das lediglich in Hokkaido eine
von holländischen Patres eingeführte Milchwirt¬
schaft besitzt , den Anforderungen dieses Kontrak¬
tes nachkommen will . Noch schwerer allerdingsist zu verstehen , warum die russischen Butterhänd¬
ler in Wladiwostok ihren Bedarf in Japan decken
wollen , während doch Sibirien selbst außerordent¬
lich viel Butter produziert und vor dem Kriege be¬
sonders nach Westeuropa (zum Teil durch dänische
Firmen in Westsibirien via Kopenhagen als „däni¬
sche Butter "

) exportierte .
Für die Verwirrung in der russischen Industrie ist

es bezeichnend , daß Rußland jetzt Leinwandgarneund Stoffe aus Japan bezieht , obwohl das Zaren¬
reich im Frieden der größte Produzent dieser Wa¬
ren im Osten ist . Für Japan ist es besonders gün¬
stig , daß gerade in diesem Jahre der Hachs einen
sehr guten Ertrag gegeben hat , und daß die unterdem Einflüsse des Krieges erhöhten Preise die Gc -
stellungskosten weit übertreffen .

Und so ein hilfloser Koloß , der es nicht einmal
vermag , sich mit der ungeheuren Produktion des
eigenen Landes zu erhalten , möchte Deutschland
mit seiner anerkannten Organisation niederwalzen !O Einfalt !

Die Reichsbank am Schluß von 1915.
Berlin , 4 . Jan . In der letzten Woche des ver¬

gangenen Jahres haben sich die Anleihen der
Rcichsbank um 397,6 Millionen Mark erhöht .Unter Hinzurechnung der Erhöhung des Darlehens¬
bestandes bei den Darlehenskassen um 828,7 Mil¬
lionen Mark ergibt sich die recht beträchtliche
Summe von 1226 Millionen Mark , die das zum Jah¬
resschluß von der Reichsbank und den Darlehens¬
kassen zu befriedigende Kreditbedürfnis darstellt .Die starke Inanspruchnahme der Darlehenskassen
erklärt sich unschwer aus den günstigeren Bedin¬
gungen , zu denen die Geldbeschaffung bei diesen

im Vergleich zu den Lombardeinrichtungen der
Reichsbank erfolgen kann . Offenbar hat dieser
Umstand die Banken , Bankgeschäfte , Industrie und
Handel zu einer stärkeren Vorsorge um die Jahres¬
wende veranlaßt , als das sonst der Fall gewesenwäre . Ein bedeutsames Zeichen dieser Vorsorgeist auch die ungewöhnlich große Zunahme der frem¬
den Gelder , nämlich um 312,9 Millionen auf 2359
Millionen Mark , welcher Betrag fast dreimal so
groß ist , als der Ende Dezember 1913 dafür auf¬
gewiesene . Der Notenumlauf ist um 646,5 Millio¬
nen auf 6917,9 Millionen Mark gestiegen und hat
damit einen früher nicht gekannten Betrag er¬
reicht . Der Bestand der Reichsbank an Darlehens¬
kassenscheinen hat sich um 794,1 auf 1254,8 Millio¬
nen vergrößert . Der Bestand an Reichskassen¬
scheinen hat sich um 7,8 Millionen auf 33 Millio¬
nen vermindert . Die Erhöhung des Notenumlaufes
erklärt sich aus der durch den Jahreswechsel be¬
dingten Vergrößerung des Bedarfs an Zahlungs¬mitteln , wobei zu berücksichtigen ist , daß die
okkupierten Gebiete und die Löhnung des gewal¬
tigen Heereskörpers fortlaufend große Erforder¬
nisse zeitigen . Der Goldvorrat der Reichs¬
bank erfuhr in der letzten Dezemberwoche trotzdes Weihnachtsfestes eine Zunahme von 3,8 Mil¬
lionen und stellt sich jetzt auf 2445,1 Mill . Mark ,um 352 Millionen Mark höher als Ende 1914. Der
Goldvorrat beträgt 35,3 % des Notenumlaufes , ge¬gen 38,9 % in der Vorwoche . Nur einmal in den
letzten Friedensjahren , nämlich im Jahre 1913 mit45 . 1 % , war am Jahresschluß das Deckungsverhält¬nis günstiger als jetzt . Dasselbe Ergebnis zeigtesich bei dem entsprechenden Vergleich der Dek -
kung der sämtlichen täglich fälligen Verbindlich¬
keiten durch fremde Gelder . Diese Deckung be¬
trägt jetzt 26,4, gegen 29,4 % in der Voryvoche . Die
Einzahlungen auf die dritte Kriegsanleihe sind inder Berichtswoche um 183,8 Millionen auf 11 295,7Millionen , gleich 92,9 % der Gesamtzeichnung ge¬stiegen . Die Darlehenskassen sind für die Zwecke
der dritten Kriegsanleihe mit 92,3 Millionen Markin Anspruch genommen , wodurch der Bestand anDarlehen für die dritte Kriegsanleihe sich auf 873,5Millionen Mark erhöht hat . (W .B . Nichtamtlich .)

Badisches Staatsschuldbuch.
Die bisherige Benützung des Staatsschuldbuchs

ergibt sich aus folgender Entzifferung der nach demStand auf 31 . Dezember 1915 eingetragenen Forde¬
rungen :
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Demnach sind jetzt 1497 Konten mit 45 812 100Mark Buchforderungen vorhanden . Die Eintragun¬

gen auf Grund von Bareinzahlungen belaufen si'
seit 1. Januar 1913, d . i . seit Einrichtung des Staats *
schuldbuchs , auf 8 815 700 Mark .

Börsen- und Finanzmeldungen.
Berliner Börse .

Berlin , 4 . Jan . In Nachwirkung der gestrig ^
Aufwärtsbewegung hielt im freien Börsenverkehr
die feste Grundstimmung zunächst an ; doch träte ®
im Verlaufe leichte Rückgänge und Schwankung «"
ein . Das Geschält ist im Gegensatz zu gestern wie'
der ziemlich zusammengeschrumpft . Die Kursver¬
änderungen sind nicht so wesentlich , daß sich die
Aufführung von einzelnen Werten lohnt . Devisen
weiter steigend , Wien jedoch schwächer . Tag '
liches Geld 4 lA bis 4 % . Privatdiskont 4 % . (W .B '
Nichtamtlich .)

* .
London . 3 . Jan . (Fondskurse . ) Engl . Konsofe

58 '7s , Argentinier 96% excl . , Brasilianer 464pro ?
Japaner 68 , 5proz . Russen 843/s , 4/^proz . Russer76 'A , Baltimore and Ohio 99 '% , Canadian Pacific
1923% Erie 4534, Pennsylvania 61' /«, Southern Paci¬
fic 108% , Union Pacific 1457/s, U . S . Steel 92 :'"

'
Anaconda Copper 19. Rio Tinto 567/s , Charteret
10/9, Goldfields l 3/s, De Beers 11 % , Randmines 4,' s-
(W .B. Nichtamtlich .)

Paris , 3 . Jan . 3proz . franz . Rente 66.75 , span.
äußere Anleihe 87.95 , Credit Lyonnais 945 , Liano -
soff 272, Rio Tinto 1525, China Copper 327 , Utah
Copper 484 , Tharsis 137, Lena Goldfields 39 , Jag -
gersfontein 72. ( W .B. Nichtamtlich .)

Stockholm , 4. Jan . Die Reichsbank hat die
seit dem 2. August 1914 eingestellte Einlösungdes Papiergeldes durch Gold wieder aufgenommen . (W .B. Nichtamtlich .)

Industrien.
C. G . Elektrische Kraftversorgung , A .- G . , Mann¬

heim . In der am 30. Dezember in Mannheim ab¬
gehaltenen ordentlichen Generalversammlung die¬
ser der Brown - Boveri -Gruppe nahestehenden Ge¬
sellschaft gelangte Bilanz und Gewinn - und Ver¬
lustkonto zur Annahme . Aus dem 34 288 Mark be¬
tragenden Gewinn werden 1714 Mark dem ordent¬
lichen Reservefonds überwiesen und nach Abzusi
der Tantiemen 18 773 Mark auf neue Rechnung
vorgetragen . Der Bruttogewinn betrug 185 013 Mk . , I
gegen 109 696 Mark im Vorjahr . Hierzu der vor - 1
jährige Gewinn von 44 023 Mark . Die Unkosten
betrugen 65 256 Mark , gegen 65 671 Mark . Hierzu
traten 125 000 Mark Zinsen auf eine im Laufe des
Jahres zur Ausgabe gelangte Anleihe von 2 500 000
Mark , die in der Bilanz zum ersten Male erscheint ,über deren Begebung der Geschäftsbericht jedochkeine näheren Angaben enthält .

ScüiitaliTL
Schiffsnachrichten der Holland - Amerika -Lime .

Mitgeteilt von Carl Götz , Bankgeschäft , Karls¬
ruhe i . B. „Rotterdam "

, von Neuyork nach Rotter¬dam , 28 . Dezember von Neuyork abgegangen mit257 Kajüts - und 36 Passagieren 3. Klasse ; „Nicuv
Amsterdam "

, von Neuyork nach Rotterdam , 27. De¬
zember nachm . in Rotterdam eingetroffen ; „Noor -
dam "

, von Neuyork nach Rotterdam , 22. Dezember
von Neuyork abgegangen mit 108 Kajüts - und 25
Passagieren 3 . Klasse ; „Ryndam "

, von Rotterdam
nach Neuyork , 29. Dezember , 12 Uhr mittags , CapeRace passiert . Nächste Abfahrten (Aende -
rttngen vorbehalten , ohne vorherige Anzeige ) : 31 .Dezember 8 Uhr nachm . „Nieuw Amsterdam " vonRotterdam ; 8, Januar 3 Uhr vorm . „Noordam " vonRotterdam ; 15 . Januar 9 .30 Uhr nachm . „Rotter¬dam " von Rotterdam .

Micv.
' ' ' .v'"i V ■

Statt besonderer Anzeige ,
Todes -Anzeige.

Gestern abend starb meine innigstgeliebteFrau , unsere treubesorgte Mutter , Großmutter ,Tochter , Schwester und Schwägerin

Amalie Holzmann
geb . Kilian

nach kurzer , schwerer Krankheit im 50. Lebens¬
jahr .

Karlsruhe , den 4 . Januar 1916.
Seminarstraße 5.

In tiefer Trauer :
August Holzmann , Regierungsrat ,z . Zt. Hauptmann im 1 . Ersatzbataillon

Grenadier -Regiments 109.
Erna Reichert , geb . Holzmann .
Dora Holzmann .
Philipp Reichert , Ober -Ingenieur .

Die Feuerbestattung findet Mittwoch , den5. Januar , nachmittags 3 ' /z Uhr statt .
Wir bitten , von Beileidsbesuchen absehen

zu wollen .

Botiensee -Obsi -Verwertungs - Geselischaf !
Ein Waggon prima

Tafel - Aepfel

Statt jeder besonderen Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung , daß meine liebe Frau, unsere gute Schwester
und Tante

Emma Hirth
geb . Gesell

nach langjährigem Leiden heute früh sanft verschieden ist .
Karlsruhe , den 4. Januar 1916.

Fritz Hirth , Gr . Rechnungsrat .
Marie Knittel , Wwe . geb Gesell .
Emil Feigenbutz , und Frau .

Feuerbestattung : Donnerstag , den 6 . d . Mts ., nach¬
mittags "'23 Uhr.

Trauerhaus : Nelkenstraße 13, II,

sind zu haben in aer 0 . r"
. Müller -

schen riofbuchhandlung m . b. H ..vitterstt . . . 2. .Mtock , sowie in det
Expedition det - Karlsr . Tagblattes .

asm

(Lagerware ) eingetroffen , pro Zentner Mk . MO bis Mk . SO
&Cri6 $3Stl l,3ßG 66 (Ecke Kronenstraße ) .

Ich habe meine Praxis wieder aufgenommen .

Mel-Rot Dr. L.Müller
Redtenbacherstr . 8 , p.

Sprechst . J/»3— ^ 4 Uhr . Telephon 1499.

Die Eröffnung einer Filiale in

Waldstratze 64
zeigt hiermit an und bittet um gefl . Berücksichtigung .

August Pfützner.

Zwiebeln
schöne gelbe Ware per Ztr . 13 M -
Auswärts ver Nachnahme .

J . Kubier ,
Brunnenstr . 2 . Zähringerstr . 04 .

Bouillonwürfel
prima — beste Suppenwürze -
100 Stück 2 Jl :

Schütienstraße 10.

Gottesdienste 6 . Januar .
Katholische StobtacmtinSc .

Karlsruhr .
St . Stephanskirche . Don »

nerstag ( Fest der heiligen drei Kö-
nige ) : 5> Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr :
Iii . Messe mit Generalkommunion
für die Mitglieder der Corporis -
Christi - Bruderschaft u . Ewigen An¬
betung ; 7 Uhr : hl . Messe ; 'A9 Uhr :
Militärgottcsdienst mit Predigt ;Y>10 Uhr : Festgottesdienst mit le -
vitiertem Hochami . Predigt u . Se¬
gen ; 'A12 Uhr : Kindergottesdienst
mit Predigt : 3 Uhr : Corporis -
Cbristi -Brudcrschasts - Andacht .

Kollekte für die Negermissionen .
Freitag . 7 . Jan . ( Herz -Jesu - Frei -

tag ) : 7 Uhr : Herz -Jeiu -Amt mit
Litanei : abends 347 Uhr : Kriegs -
andacht mit Segen ; K9 Uhr : Ver¬
sammlung d . Männerkongregation
in der St . Vinzentiuskapelle ,

Altes St . Binzentius -
haus . Donnerstag ( Fest der hei -
ligen drei Könige ) : 'AI Uhr : Aus¬
teilung der hl . Kommunion ; 7 U . :
hl . Messe : 8 Uhr : Amt vor ausge¬
setztem Allerheiligsten ; A6 Uhr :
Andacht mit Segen .

St P et er - . und Pauls -
k i r ch e . Donnerstag ( Fest der
heiligen drei Könige ) : 6 Uhr :
Beichtgelegenheit ; K7 Uhr : ixrüh -
meffe. 'AI . W , 'A8 Uhr : Austei¬

lung der hl . Kommunion : 548 II . :
deutsche Singmcsse ; 'Ad Uhr : Amt
lim Städt . Spital ) : K10 Uhr : Fest¬
gottesdienst mit Hochamt , Predigtund Segen ; 2 Uhr : Corporis -
Christi - Brudersch . ; hierauf Beicht-
gelegenheit .

Kollekte für die Afrikamissionen .
St . Be rnha r du ski rche - ,

Donnerstag ( Seit der heiligen drei
Könige ) : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 U. i
hl . Messe : 8 Uhr : deutsche Sing -
messe : 'A10 Uhr : Hauptgottesdienstmit Predigt , Hochamt u . ^- egen ; Ii
Uhr : Kindergottesdienst : A3 II . :
Corporis -Christi - Brudersch . ; 6 Uhr :
Kriegsandacht mit Segen .

Freitag : Herz -Iefu -Amt .
Beiertheim .

St . M i ch a e l s k i r ch c . Don¬
nerstag ( Fest der heiligen drei Kö-
nige ) : 6 Uhr : Beichtgelegenheit :
Yil Uhr : Austeilung der hl . Kom¬
munion ; 349 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; 3410 , Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt u.
Predigt : 2 Uhr : feierliche Vesper
mit Segen .

Kollekte für die Afrikamissionen .
Grünwinkel .

St . Iosefskirche . Donners -
tag ( Fest der heiligen drei Könige ) :'AI Uhr : Beichtgelegenheit ; 348 11. :
Frühmesse mit Austeilung der hl.
Kommunion : 3410 Uhr : Haupi -
gottesdieust mit Predigt . Hochamt
vor ausgesetztem Allerheiligsten u.
Segen ; Yi2 Uhr : Corporis -Chrnn -
Bruderschafts - Andacht ; 5 Uhr : Ro
senkranz .

Rüppurr .
Si . Nitolaustirche . Don -

nerstag ( Fest der heiligen drei Kö¬
nige ) : <> Uhr : Beichtgelegenheit ; '
Uhr : Austeilung der hl . Kommu¬
nion : 9 Uhr : Hauptgottesdiemt »' •
seierl . Hochamt und Predigt ; 2 U- :
Wcihnachtsandacht .
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